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Bon Johann Polach .

Gen . Dr . H e l l e r hat Recht , wenn er in

seinem Artikel „Nachlese " Len neuerlichen Ein¬

tritt einer sozialdemokratischen Partei in die

Regierung bei gleichzeitigem Verbleiben der an¬

deren in der Opposition als das größte Unglück
bezeichnet , welches über das gesamte Proletariat
unfcreä Landes kommen könnte . Die Gefahr
solchen Regierunqseintrittes scheint ja für lange
Zeit gebannt zu sein . Das ist vor allem ein

Verdienst des bürgerlichen Regierungsblocks . In
der lieblichen Symphonie Ärs deutsch - tschechischen
Regierungschorus klingt kein Ton so vornehm¬
lich und echt wie - er des Hasses gegen „soziali¬
stische Experimente " , der der Entschlossenheit ,
möglichst lange und ungestört unter sich zu blei¬

ben . Schon die bisherigen Taten der bürgerli¬
chen Klassenregierung lasten erkennen , worauf
sich das Proletariat für die kommenden Tage
gefaßt zu machen , wogegen es sich zu rüsten hat .
Das Proletariat aller Nationen , aller Richtun¬
gen . Das Verständnis für diese Entwicklung
der Dinge ist im sozialistischen Lager im Wach¬
sen und es ist zu hoffen , daß der wachsenden
Erkenntnis eine zunehmende Entschlossenheit
des Willens parallel gehen , daß die noch vorhan .
denen psychischen Hemmungen für die möglichste
Annäherung der sozialistischen Parteien immer

mehr verblassen werden . .
Unter den Betrachtungen , wÄche die füh¬

renden tschechischen Genössen in der Neujahrs¬
nummer des „ Pravo Lidu " zur politischen Lag «
anstellten , verdienen iw dieser Hinsicht die An¬

schauungen Bechynss und Derers beson¬
dere Beachtung . Gen . B e ch y n 8 konstatiert die

betrübliche Tatsache , daß große Teile des Pro¬
letariats ins Lager der Klerikalen , der Agrarier ,
der Fascisten übergelaufen . sind , daß die tsche¬
chischen sozialistischen Pateien ihren Einfluß in

den kleingewerblichen Schichten verloren haben .
Man kann wohl noch hinzufügen , daß auch das

Lager der Indifferenten , diese stärkste Hilfs¬
truppe aller Reaktion , einen großen Zulauf er¬

fahren hat . Weniger klar deutet Bechynö
aber die Ursachen solcher Entwicklung . Er sieht
sie darin , daß „ die sozialistische Lehre und Be¬

wegung eine Krise durchmache " , daß „ der So¬

zialismus aus der Gegenwart keine befriedi¬
gende Antwort auf Fragen gebe, die die Seele

des Volkes bewegen . " Er setzt seine Hoffnun »
gen auf ein neues sozialistisches Programm der

tschechischen Partei . Ich fürchte , daß sich der

Genosse Bechyn « auf Irrwegen bewegt . Der

allgemeine Rückschlag des Sozialismus in vie¬

len europäischen Staaten eicklärt sich aus der

Wiedrrerstarkung der am Kriegsende ängstlich
gewordenen Bourgeoisie , aus ihrer Entschlossen¬
heit , die vom Sozialismus bedrohten Macht¬
positionen mit allen Mitteln zu halten , vor al¬

lem aber die Herrschaftsmittel des Staates ge¬

gen das Proletariat in Händen zu erhalten . .
Dies gilt natürlich auch für die Bourgeoisie der

Tschechoslowakei , für die der Staat das Funda¬
ment der Klassenkonsolidierung bildet . Es wäre

äußerst gefährlich , in die Gefangenschaft von

Ideologien zu geraten , deren sich die Bour¬

geoisie bedient , um den kritiklose ^ Teil des Pro¬
letariats von der proletarischen Klaffenfront
fernzuhalten . Die mystischen Worte Bechynäs
lassen ahnen , in welcher Richtung sich seine Pro¬
grammreformgedanken bewegen . . Die konkrete
Konsequenz seiner Einstellung ist es , wenn er

die Möglichkeit einer Zusammenarbeit mit den

Kommunisten mit solcher Schroffheit verneint ,

hingegen die Zusammenarbeit mit den Natio -

rralsozialisten als so leicht und selbstverständlich
ansieht . Ist „ der fanatische Dogmatismus " der

Kommunisten ein stärkeres Hindernis für op¬

positionelle Zusammenarbeit als die Bereitwil¬

ligkeit der Nationalsozialisten , dem Staate alles

zu geben , was ihm zu verweigern die Sozialde¬
mokratie als soziale und moralische Pflicht an¬

sehen muß ? Die bei jeder Gelegenheit und auf

allen Plätzen der öffentlichen Meinung hinaus -
geschrieene Bereitwilligkeit zur Regiemngsteil -

tznnknn .
Es tritt immer deutlicher in die Erscheinung ,

daß Großbritannien die Notwendigkeit eines neuen

Kurses gegenüber China zu spät erkannt Hai.
Mit beispielloser Hartnäckigkeit und Kurzsichtigkeit
zugleich hatte . das Londoner Kabinett geglaubt ,
qn . den . , längst veralteten Vorrechten , die sich die

Großmächte vor 25 Jahren nach Niederwerfung
des Bvxeraufftandes gesichert hatten , feschalten zu
können . Schlecht beraten durch die egoistischen un¬

hochmütigen Interessenten der schrankenlosen Aus¬

beutung Chinas verkannte die konservative Re¬

gierung lange Zeit den ungeheueren Umwälzungs¬
prozeß . der sich im Anschluß an den Weltkrieg in
den Prassen des fast 500 Millionen . Menschen zäh¬
lenden chinesi ' chen Volkes vollzog . Biel geschick¬
terwar die Moskauer Regierung , die sehr frühzei¬
tig den politischen Nützen durchschaute , den sie aus
der Förderung der nationalen Bewegung in China
besonders . wegen ihres ^vorwiegend aMi- - britischk . n
Charakters ziähen konnte . England glaubte , daß
es genügen würde , einige Generäle in Nord - China
gegeneinander aufzuwiegeln und die sogenannte
zentral « Regierung ' in Peking allein anzuerknnen ,
di « sich den Wünschen der Mächte willfährig zeigte .
Die südchinesische Kanton - Regierung , die sich in

besonders hohem Maße der Unterstützung Mos¬

kaus erstellte , ignorierten die Briten hartnäckig
in der Hoffnung , daß es einem der Pekinger Ge¬
neräle schließlich gelingen würde , sie nlederzu¬
werfen . .

All diese Erwartungen sind enttäuscht
worden . Die Pekinger Schattenrvgievung , die übri¬

gens mit dem Herzen auf der Seite der Revolu¬

tionäre stand , ist finanziell zusammengebrochen ,
nachdem sie sich durch ihre Nachgiebigkeit den

fremden Wichten gegenüber in den Augen des

ebenen Volkes völlig diskreditiert hatte . Die re¬

volutionäre Kanton - Regierung , deren Machtbe¬

reich sich lange Zett nur auf den südlichen Teil des

Riesenreiches erstreckt hatte , hat in den letzten Mo¬

naten gewaltig « Fortschritt « im Norden gemacht .
Das Gebiet des Riesenflusses Nangtsekiong ein¬

schließlich der größten Stadt ganz Chinas , Hart¬
kau , die rund eineinhalb Millionen Eimvohner
zählt , ist jetzt in ihren Händew Sie bedroht nicht
nur Shanghai , das wichtigste . Zentrum des inter¬

nationalen Handels an der Mündung des Aang -
tsekiangflusses und die übrigen großen Süchte die¬

ses Gebietes , sondern sogar die eigentliche bri¬

tische Kolonie Hongkong , Re unweit von Kanton

selbst liegt .

In der zweiten Dezemberhälfte hat England
durch « in Memorandum den Großmächten vorge¬

schlagen , die bisherige Chinapolitik einer Revi¬

sion zu unterziehen und die bestehenden
Fremdenvorrechte , teils sofort preiszWeben - , teils

allmählich abzubauen . Zugseich entsandte es einen

Sondergesandten , Lampson , nach Hankau , um mit

der neuen Regierung zu verhandeln . Es mußte
ober gleich eine bittere Enttäuschung erleben . Bon

den Mächten erklärten sich nur Italien und

Belgien mit dem englischen Memorandum ein¬

verstanden , während Frankreich , Japan und Ame¬

rika keine Neigung zeigten , sich mit England , aegen

das sich die nationale Bewegung hauptsächlich
richtet , in dieser verfahrenen Läge zu solidarisieren .
Das scheint ober nur der Anfang der Demüti¬

gungen zu sein , die dem großbritannischen Hochmut
im Fernen Osten bevorstehen . Ermuntert durch
diesen Canoffagang der Londoner Regierung und

durch die Uneinigkeit der Mächte nimmt die natio¬

nale Bewegung , insbesondere gegen England , im¬

mer größere Dimensionen an . Im ganzen Lande

finden Riesenkundgebungen nationakbolschewistt -
schen Charakters statt , in denen sich der wöhren¬
vieler Jahrzehnte gegen das Fremdenjoch ange -
sammelr « Groll Luft macht . Einst zitterten eine

halbe Milliarde von Chinesen vor den paar Tau¬

send Europäern , weil hinter diesen Maschinenge¬
wehre und Kriegsschiffe schußbereit standen ; jetzt
zittern die englischen Kaufleute , deren Reichtum
durch beispiellose Ausbeutung der KuliS entstanden
ist , nicht nur um ihr Eigentum , sondern sogar um

ihr nacktes Leden , wenn die europäischen Trup¬
pen . die die fremden Konzessionen bisher be' chütz -
ten , ebensowenig eingreifen , wie die im Mngtse -
kiangfluß ankernden Kriegsschiffe . Jeder Schuß
kann nämlich das ungeheuere Pulverfaß des chi¬
nesischen Volkszornes zur Explosion bringen , und

das würde nicht nur den sicheren Tod für alle

Engländer bedeutend , sondern sogar , wenn Groß¬
britannien sich mit Gewalt behaupten will , einen

n e u e n K r i e g mit unzähligen Opfern und über¬

aus zweifelhaftem Ausgang .
In Pen letzten drei Tagen haben sich in Han¬

kau Dinge ereignet , die in der Geschichte Groß¬
britanniens noch nicht dagewesen sind ; das engst ?
sche Viertel wurde von der Menge besetzt , die eng¬
lischen Behörden mußten den Schutz der von ihnen
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W Wem M gegen Oos Wslige WM .
Die Kanlonregierung verlangt Aiiügabe der lremdeu Konzelllonen .

' L o u d o n, 8. Jänner . Die ans verschiedenen
Quellen ans China einlaufenden Depeschen stehen
miteinander größtenteils im Widerspruche , so daß
Wer di « Läge in Hanka « , welches im Inner « des

Landes am Fluss « Aanostse , etwa 600 Kilometer

von Schanghai entfernt, " liegt , kein « ganz genauen
und sicheren Bericht vorliegen .

Einer Rcutcrdcpeschc zufolge weht bereits sei -
Donnerstag die englische Flagge nicht mehr auf
dem « Mischen Konsulat , das gleich den Gebäuden
der englischen Banken und der Asiatischen Petro -
leum - Gesellschaft , in welch « sämtliche bisher in

Hankau verbliebenen Engländer «flüchtet find , von

chinefischen Soldaten bewacht , wird . Die britische
Konzession wird gegenwärtig von einem von tat

nationalistischen chinesischen Organisationen ge¬
wühlten fünfgliedrigen Ausschuss « geleitet .

Die Kanwnregierung teilte dein französischen
Konsul mit , fie beabsichtige nicht , die französisch «
Konzession ohne vorhergehende gesetzliche Verhand¬
lungen zu besetze «, halte aberdie Rückgabeder
französischen und der japanischen
Konzession an di « Chinesen für geboten .

D« r Pekinger Korrespondent des „ Daüh Tele¬

graph berichtet , daß der Konsul in Tschungkung
die Evaknatioa der englischen Staatsangehörigen
fordere . Eine letzt « Depesche aus Tsche - Kong »
Kiana - besagt , daß all « dortigen Englän¬
der auf ein Kanonenboot flüchteten ,
denn die Lage ' in der Stadt ist absolut «nertraglich .
Die Plünderungen , an denen auch Solda¬

ten teilnehme «, find allgemein .
Im größten Teile der aus China «inlangen -

den Depeschen wird die Tatsache , daß Hnnderte
von britischen Staatsangehörigen in China einer

unwürdigen Behandlung ausgesetzt Ware » und
Vertrieben wurden , als ein schwerer Schlag
gegen das britisch « Prestige in ganz
Asien angesehen . Für die Räumnng der Pro¬
vinz Szech « an « nd anderer Teile Süd - und

Westchinas durch die britischen Untertanen sind
alle Vorbereitungen getroffen ; znm
Teile hat die Räumung bereits ' begonnen . 60 ame¬

rikanische Staatsangehörige , Frauen und Kinder ,
haben Hankau verlassen .

Streit in Schanghai .
Die fremden Flotten unter englischem

Oberbefehl ?

Chardin 8. Jänner . Di « Kuomintang und die

kommanistifche Partei Südchinas haben den Streik

in Schanghai beschlossen , der sämtliche Arbeiter ge -

gen den ausländischen Einfluß in. Schanghai der »:

einige » soll . D« r Höchjttommandicrcnde im Be¬

zirke Schanghai hat den Streik verboten und Ver¬

treter der linksgerichteten Gewerkschaften verhaf¬
tet . In Schanghai bestehen ernste Befürchtungen ,
daß sich dort dieselben Ereignisse wiederholen , Re

zur Besitzergreifung des englischen Schutzgebietes
in Hankau führten .

Die Kantomegierung hat telegraphisch Ein¬

spruch gegen die Verstärkung der amerikanischen
Flotte in den chinesischen Gewässern eingelegt , die

eine Verletzung der chinesischen Souveränität be¬

deute . Demnächst sollen Maßnahmen zur Vereini¬

gung sämtliche ausländischer Flottenstrettkräfte in

den chinesischen Gewässern getroffen werden . Wie

verkantet , sollen die japanischen , französischen , eng¬
lische « und amerikanischen Kriegsschiff « unter eng¬

lischen Oberbefehl gestellt werden .

*

Allgemeine Anlicherheit in Hanka «.
DK Geschäfte und Banken bleiben gesperrt .

Hankau , 8. Jänner . ( Reuter . ) In Hankau war

gestern bis 6 Uhr nachm . im ganzen Ruhe ; - ie Ge¬

schäfte und die Banken blieben aber gesperrt , - a

vie Geschäftsleute befürchteten , daß di « Chinesen

nähme , zur allnationalen Koalitionsregie¬
rung ? Unstreitig find dem Zusammenkommen
mit den Kommunisten angesichts ihrer sterilen
politischen Betätigung , ihres perfiden Verhal -
tens gegen die Sozialdemokraten Felsen vorge¬
lagert , deren Abtragung eine Sisyphusarbeit ist .
Aber eines darf keinen Augenblick vergessen wer¬

den : Wer wird bezweifeln oder leugnen , daß
im Lager der Kommunisten sozialistfichdenkende
und sozialistischwollende Arbeiter sind , lvenn

auch irregeführt und fanatisiert , brave Prole¬
tariers , Blut von unserem Blut ? Wenn wir

aber die Hoffniing hegen , — ohne solche Hoff¬
nung müßten wir der bürgerlichen Herrschaft in

unserem ^Staate dauernde Herrschaft und zuneh¬
mende Kräftigung zusprechen — daß der fana¬
tische Dogmatismus der Kommunisten in ab¬

sehbarer Zeit verblassen , das unsinnige unan -

ständige Verhalten ihrer Führer ein Ende neh¬
men muß , dürfen wir diesen Prozeß , der in der

Linie der sozialgeschichtlichen Entwicklung gele¬
gen ist , dadurch aufhalten und erschweren , . daß
wir durch Verbindung mit den Nationalsoziali¬
sten unter gleichzeitiger Ablehnung einer Ver¬

bindung mit den Kommunisten den „fanatischen
Dogmatikern " neue Argumente , der Zerrissen¬
heit des Proletariats neue Antriebe liefern ?
Die Zeit der allnationalen Koalition ist glück¬
lich vorüber . Sie hat infolge ihres allnationalen
Charakters am nieistett dazu beigetragen , das

an sich heikle System einer proletyrisch -bürger-

Unruhen und Exzesse wegen der allgemeinen
schlechten wirtschaftlichen und finanziellen Situa -
tton Hervorrufen werden , welche die Folge der ge -
genwärtigen Ereignisse ist . Die Beerben wün¬

schen , daß die Geschäfte und die Banken wieder ge¬
öffnet werden , was aber wegen des allgenreinen
Unsicherheitsgefühles sehr unwahrscheinlich ist.

Augenzeugen der jüngsten Unruhen erzählen ,
daß von Agitatoren : aufgehetztc Haufen von

, Chinesen in . UMrllqgHchtzr Wgij « dje tzryijchen
Mari ^ foldäben und Freiwilligen provozieren
und sich hinter den Barrikaden deckten und aus
sie schossen , weil sie glaubten , dadurch einen

Zwischeirfall herbeizüsührtzn , der als " Mittel für
die antibritische Propaganda verwendet werden
könnte .

Die Aufständischen wollten mit Stöcken und

Knüppeln die Verteidiger der brittschen Konzession
überfallen , welche ihnen größtenteils mit leeren

Händen gegenüberstanden.
•

Amerika prüft die Lage .
Washington , 8. Jänner . Der Komman¬

dant der asiatischen Flotte hat den Befehl erhalten ,
sich «ach Schanghai zn begeben , « m über die dor¬

tig « Lage Bericht zu erstatten .
*

Eeneralkonserenz in Peking .

Moskau , 8. Jänner . Nach Berichten aus

Peking findet dort zur Zeit eine Konferenz der der

Kantonregierung feindlichen Generale statt , - Auf
der Konferenz ist der Verbündete des Generals

Tfchangsoliu General Tschantschuman eingetroffen .

lichen Koalition noch verdächtiger und meidens¬

werter zu machen . Sie am meisten hat bewirkt ,

daß die Zahl - er kommunistischen Anhänger in

der Tschechoslowakei wuchs, während sie in al¬

ler Welt abnahm ? Ist diese Tatsache nicht lehr¬

reich ? Ist es nicht noch lehrreicher , daß sich die

Anhängerzahl der tschechischen Sozialliemokra -
tie mehrt , seitdem sie die Koalition verfassen ?
Genosse Bxchynä findet einen gewichtigen
Zeugen im eigenen Lager . Genosse Dr .

Derer verweist in den gleichen Num¬

mern des „ Pravo Lidu ' " auf die letzten Er¬

fahrungen in Sowjetrußland . Er sieht auch bei

uns eine Annäherung des Kommunismus an

die Sozialdemokratie . Mag er mit seinem Op¬
timismus den Tatsachen vorauseilen . Solcher
Optimismus scheint mir in der gegenwärtigen
Situation fruchtbarer und nützlicher als ein Pes¬

simismus , der Entwicklungsmöglichkeiten über¬

sieht , Entwicklungsmöglichkeiten verschüttet . Die

Lebensnotwendigkeiten des Proletariats aller

Nationen dieses Staates heißen , uns Mauern

niederreißen , welche zum Schaden für die Ar¬

beiterklasse , zur Freude für die Bourgeoisie Ver¬

hängnis und Unvernunft im Proletariat auf¬
gerichtet haben . Vermeiden wir alles , was die

notwendige Aufgabe der proletarischen Einigung
verzögert und bringen wir hie Idee der prole¬
tarischen Einheitsfront , die durch den komMu -

nistischett Mißbrauch dieses Wortes in Verruf
gekommen , ist , zu Geltung und Ehren .

Rr . 7-
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Senatswahlen in Frankreich .
Ei » Drittel aller Sitze werde » ne » besetzt . - Günstige Aussichten

siir die Linksparteien .
Paris , 8. Jänner . (Eigenbericht . ) Heute am

Vorabend der Senatswahlen resümieren di « Blat¬
ter nochmals eingehend die Lage in den 32 Depar¬
tements , in denen die Wahlen morgen stattfinden
werden . ReugewLhlt wird ei « Drittel der Sena¬

toren , und zwar jene , di « zuletzt im Jahre 1920 ge¬
wählt worden Md . Insgesamt gelangen 109
Mandate Mr Besetzung .

Die Linksblätter find überzeugt , daß di « Linke

zahlreiche Sitze gewinnen wird . Man glaubt an
eine « Gewinn von 15 Sitzen durch die Links¬

parteien , namentlich die Sozialisten . Jedenfalls
ist das Blatt Loire " überzeugt , daß die Mehr¬
heit im Senat sich zugunsten der Linken verschieben
wird . Bor allem rechnet die Linke darauf , dem
nationalen Block die Senatssitze im Seinedeparle -
ment wegzunehmen . Man HÄt « in « Nieder¬

lage Milerands in diesem Kreise für sicher ,
« ine solche des Senatspräsidentrn D « Selbes

siir wahrscheinlich .
In den Rechtsblätter « wird Mgegeben , daß

aller Wahrscheinlichkeit nach di « Linke einige Sitze
gewinnen wird , doch wird behauptet , daß das nicht
genügen würde , um die Mehrheit des Senats zu¬

gunsten der Liiüsparteien zu verschieben .
* t . ■ ' v

Die Wahlen in den Senat find indirekt . Wahl¬
männer find 1. alle Mitglieder der Gencralräte , 2.

di « Mitglieder - er Äezirksräft ( Arrondissements ) und
3. die von den Gemeinderäten delegierten Wahlmän¬
ner .

' • '

Politisch ist der französische Senat in zwei große

und drei kleine Gruppen geschichtet :

1. di « demokratische , radikale und sozialistisch¬
radikale Link « mit 180 Mitgliedern , denen di « Radi¬

kalen » die sozialistisch Radikalen , die Sozialisten und
die sozialistischen Republikaner angehören . .

2. hie republikanische Union ( ungefähr 90 Mit¬

glieder ) , di « Anhänger der sogenannten demokrati¬

schen Allianz , aus denen insbesondere der Rational «
Block gebildet wurde , und die Angehörigen der sog.
republikanischen Federation , welche vor mehr als 20

Jahren gegen die Radikalen gegründet wurde .

3. Di « demokratische und radikale Union ( unge¬
fähr 20 Mitglieder ) , denen Anhänger des linken Flü¬
gels der republikanischen Union und einige auf der

Rechten stehende Parteigänger der demokratischen
Linken angehören .

4. Di « republikanische Linke ( ungefähr 30 Mit¬

glieder ) , bestehend aus «inigen Liberalen und fort¬
schrittlichen Republikanern , und

5. di « konservative und katholische Gruppe der

Richten ( 10 Mitglieder ) ; Außerdem find fünf Wilde .

Attentatsplöne » ege » Hermann
Wendel ?

Mazedonische Emigranten verdächtig .

Berlin , 8. Jänner . ( Eigenbericht . ) Wie das

Polizeipräsidium von Frankfurt am . Main mit¬

teilt , ist es von vertrauenswürdiger Seite aufmerk¬
sam gemacht worden , daß eine Gruppe mazedoni¬
scher Emigranten « inen Anschlag auf Genossen
Hermann Wendel plant . Zwei Mitglieder die¬

ser Gruppen sollten sich unter einem Borwand an

Wendel heranmachen und ihn ermorden . Genosse
Wendel hat sich in einer Reihe von Arttkeln mit

Balkanfragen beschäftigt und dabei auch seiner Auf¬
fassung über die mazedonische Frage Ausdruck ge¬

geben . Das scheint das Mißfallen der Emigranten
erregt zu haben und Wendel sollte deshalb kurzer¬
hand erledigt werden . Die Polizei versahst der¬

bst gewisse Spuren , di « nach einer Nachbarstädt
Frankfurts führen .

Der Kamp ! um die Abrüstung in
hoüand .

(I. I . ) In den letzten Monaten ist die Abrü -

stungsfrage für Holland in ein neues Stadium ein¬

getreten . Die Aktion der sozialdemokratischen Par¬
tei für die Abrüstung in Holland hat im ganzen
Londe lebhaften Widerhall gefunden und demnächst
wird das holländische Parlament über einen ent¬

sprechenden Antrag der sozialdemokratischen Frak¬
tion zu beschließen haben .

Die Vorberatung erfolgte in einem gemein¬

samen Ausschuß der Partei und des Gewerk -

schastsbundes , der unter dem Vorsitz von R. ter

Laan tagte . Genosse Troelstra nahm an den

Arbeiten lebhaften Anteil und steuerte einen Bei¬

trag bei , der sich auf die Frage der Gehcimdiplo -
niatic bezog . Eine gemeinsame Tagung der so¬
zialdemokratischen Arbeiterpartei und des Gewerk¬

schaftsbundes Holland , die am 18 . September un¬

ter dem Vorsitz von Henri P o la k, des Vorsitzen¬
den der Sosialdemokratischen Partei . stattfand ,

nahm auf Grund von Berichten von ter L a a n,
Kupe rs und Alba rda zu den Abrüstungspro¬
blemen Stellung und faßte ein « Resolution , in der
es unter anderem heißt : „ Der Kongreß begrüßt
auf das wärmste den Gesetzentwurf über die Ab¬

rüstung , den die sozialdemokratische Fraktion in der
II . Kammer einqebracht hat . Er ist von der lleber -

zcugung durchdrungen , daß der Kampf gegen den

Militarismus und für die Abrüstung zu den al¬

lerwichtigsten Aufgaben der Arbeiterklasse gehört . "

Eine Massendemonstration der hol -
ländi ' chen Arbeiterschaft am folgenden Tage brachte
die Kampfentschlossenheit der Arbeiterklasse kraft -
voll zum Ausdruck ,

In seiner Weihnachtsrede beschäftigte sich
Genoss « Al bar da , der Vorsitzende der sozialde¬
mokratischen Kammerfraktion , neuerlich mit der

AbrüstungSkampagnc der holländischen Sozialde¬
mokratie . Er behandelt « zunächst die Argumente ,
die der Kriegsminister gelegentlich der Budqetdr - .
batte gegen den sozialdemokratischen An rag vor¬

brachte . Er hob hervor , daß jeder Versuch , die

holländische Wehrmacht als ausreichend ftir einen

Kampf mit einer Großmacht hin ustellen , völlig

aussichtslos sei und keiner besonderen Widerlegung
bedürft . Er fuhr fort : „ Unser Ziel ist die natio¬

nale Abrüstung , weil sie Mr internationalen Ab¬

rüstung führen muß . Genau so verhält es sich bei

der Konvention über den Achtstundentag . Die

Kapitalisten sind froh , wenn sie sagen können , daß
die Ratifizierung so lange nicht möglich sei , als

nicht dieses oder ftnes Land es vorher getan . Wer

aber von einer sittlichen Ueberzeugung erfüllt ist ,
der üruß voranschreiten , damit er mit um

so größerer Kraft andere auffordern könne , ihm zu

folgen . Wenn wir Mr Abrüstung übergehe », wie

ganz anders wird da die Stimme des niederländi¬

sche Delegierten an der Abrüstungskonferenz in

Genf tönen . " Albarda ist sich klar darüber , daß
der sozialdemokratisch « Antrag in der zweiten Kam¬

mer abgelehnt werden wird . Damit ist aber di «

Aktion noch nicht beendet . Die Debatte selbst wird

im Lande auikiärend wirken .

Sitzung der Erelutloe der S. A. s .
Z ü r i ch, 8. Jänner . ( I . I . ) Die Exekutive der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale wird am

Samstag , den 12 Feber 1927 in Paris M einer

Beratung znsammenhreten . Auf der Tagesordnung

stehen vor allem weltpolittsche Fragen , unter ihnen
werden «ine besondere Behandlung die Rüstungs -
und Abrüstungsfragen finden . Di « Exekuttve wird

sich auch wieder mit dem Kampf um den Achtstun¬

dentag M beschäftigen haben und di « nächsten

Schritte für die Ratifikation der Konvention von

Washington festzustellen haben . Außerdem werden

eine Reihe von polittschen Fragen , die e i u z e l n e

Länder betreffe «, sowie organisatorische

F r a g c n zu behandel « sei «. Unter letzteren steht
die Schaffung eines internationalen Frauenko -

mitees , zu dem dft Brüsseler Internationale

Frauenkonferenz Stellung genommen hat , i « er¬

ster Linie .

Der Sitzung der Exekuttve wird am Tag vor¬

her eine Sitzung des Bureaus der S. A. J . voran¬

gehen , die vor allem die Agenden der technischen
und administrattvrn Geschäftsführung M behan¬
deln haben wird .

noch gar nicht offiziell anerkannten chinesischen
Machthaber erbitten , die englischen Truppen wur¬

den unter dem Gejohle der Menge auf Lastautos
unter Bewachung chinesischer Soldaten nach den

Landungsplätzen transportiert und von dort auf
die arckernden Kriegsschiffe zuvüchzebracht . Nie ist
dem Union - Jack , der ernst in allen Erdteilen fast
abergläubisch gefürchteten Flagge des britischen
Weltreichs « ine solche Behandlung zuteil gewor¬
den .

Di « letzftn aus China einsetroffenen Nach¬
richten sind allerdings außerordentlich wider¬

spruchsvoll . Neben sehr Pessimistischen Berichten
verbreitet die offiziöse Reuter - Agentur beruhigende
Telegramme , wonach die Engländer wieder im

vollen Besitz der Hankauer Konzession seien und die

KaMan - Regierung sich beim englischen Konsul ent¬

schuldigt hätte . Aber , selbst wenn dieft letzte Ver¬

sion zutreffen sollte , so dürfte es sich nur um eine

kurz « Atempause in dem langwierigen Be -

freiungsprozeß Chinos von der fremden Vormund¬

schaft handeln . Was die Menschheit gegenwärtig
im Fernen Osten erlebt , ist eine wahre Welten -

we nde ; cs sind Ereignisse , die in ihrer Tragweite
fast noch bedeutungsvoller sein dürften als der ver¬

flossen « Weltkrieg . Denn die Verdrängung des bri¬

tischen Einflusses aus China wird das Signal für
die Abbröckelung des britischen Weltreiches sein ,
sowie für die Emanzipation ganzer Erdteile von

der kolonialen Fremdherrschaft .

Auwatzme der Verhandlungen über
den Handelsvertrag mit velterreich .

Prag , 8. Jänner . ( C. P. - B. ) Die Wirtschafts¬
verhandlungen über di « Neuregelung der zolltari¬
farischen Bestimmungen des Handelsvertrages zwi¬
schen der Tschechoslowakischen Republik und Oester¬
reich wurden heute in Prag , wie Zwischen den bei¬

den Regierunaen vereinbart worden war , ausge¬
nommen . Man ging sogleich an die meritorisch «
Behandlung des Materials , das , wie es der In¬
tensität der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den

beiden Staaten entspricht , sehr umfangreich
fft . Die Verhandlungen werden tschechoslowaki¬
scherseits vom Borstand der volkswirtschaftlichen
Sektton des Ministeriums des Aeußern Dr .

Friedmann und österreichischerseits vom Sek -

tionSchef Dr . Schüller geführt .
f gÜB I I Hill ill

Die Entsagung .
Eine Kloster - Erzählung

6 von Gerhard Färber .

Aus den Aermeln hingen fein gepuderte Hände
mit häßlichen affenartigen Fingernägeln heraus ;
man hatte ihn deswegen für eine der braunen

Portieren halten können , weil ftine Kutte dieselbe
braune Farbe hatte wie die Vorhänge des Kapitel¬
saales . Pater Frank erhob sich nun und breitete

seine Hände , auf die er sehr stolz war , in traurig¬
schöner frommer Gebärde wie zum Gebet aus und

gab so der hintersten Reihe der Nonnen eine be¬

sondere Gelegenheit zu dreckigem Grinftn . Doch
Assunta Clara sank vor diesem gewaltigen Anblick

in die Knie , ihre Gefühle sind schwer wiederzu¬
geben ; sie war bestürzt , kämpfte mit den Tränen

und war dieser ganzen Skala von Eindrücken ein¬

fach ausgeliefert — das arme , kleine Mädchen aus

der Provinz , in der sich die Füchse gute Nacht
sagen , dieser opernhasten Pracht , dieftm farbigen
und glänzenden Gemisch . Für sie wuchs alles zu¬

sammen , das goldblonde Gesicht des Paters , die

Kutte , die Nonnengalerie , die Unzahl der schwar¬

zen Kruzifixe , kurz alles , alles zu einem Geruch
aus Weihrauch , Rausch , Ironie , Glanz und

schwindelige Farbenpracht , die sie aber nicht aus -

eiuanderkennen konnte , ganz gefesselt war sie von

dem edeln feuchten Glanz in den „hehren " Augen
des Paters , der ihr wie Gott selbst erschien ; und

als er ihr dft Hände auf den Kopf legte und sie

lateinisch segnete , da erstickten Tranen der Auf¬

regung oas Amen in ihrem Mund . Was sie aber

nicht sah , das war das gemeine Gekicher der Non¬

nen , der beschämte Blick der Aebtissin , der streng

anmuten , sollte und das lüsterne Blinken in den

verlangenden Augen des Paters , der blitzschnell
mit Kennerblicken Assunta gemustert hatte — aber

woher sollte sie auch die Erfahrung nehmen , Auf -

richttgkeit von Heuchelei M scheiden? Sie war ja
so blutjung und hatte , was die Klosterfrauen an¬

belangt , brs jetzt nur die würdevollen Gesichter
ihrer Lehrerinnen gesehen — und die Männer ?

Ja , wenn Pater Frank ein gewöhnlicher Don

Juan gewesen wäre — aber das war er nicht !
Bei ihm versteckte sich die Lüsternheit ganz tief und

zudem war er geistreich und schön ; daS wäre
Grund genug für eine reift Frau gewesen», ihn für
einen in Liebessachen Wohl erfahrenen Männe zu
halten .

Dieses Motiv war wohl auch bei Assunta
Clara unterirdisch und unbewußt da . Nern , es

mußte eine Gott verwandte Natur sein , denn so
schön war weder Herr Momäilo Dreffelberger ,
noch Mirco Cand . Phil . , noch irgendein anderer
bekannter Mann gewesen . Mittlerweift hatte die

glt « Aebttssin das Schreiben aus AssuntaS Hei¬
matsstadt durchgraben und mit dem schleimig¬
scheinheiligen Grinsen eines alten Filzes hängte
sie sich in das junge Mädchen ein und schleppe sie,
das heißt , ließ sich von rhr in die neue Wohn¬
zelle schleppen , um ihr , wie sie sagte, eine Freund -
lichkeu zu erweisen . Es war komisch anzusehen ,
wie das junge Mädchen Assunta Clara mit der

hypochondrischen und kranken Alten die Stiege
hinaufgewankt kam , immer einen Fuß auf die

Stiege stellte , den anderen zitternd nachzog und

alles das zart , sorgsam , mit Rücksicht auf das

Alter tat , kurz sittsam und voll Respekt .
Pater Franks Historie und sein langsames

Eindringen m dieses Frauenkloster fft notwendig
für das Verständnis der weiteren Vorgänge des

Klosters zu M. Sein Charafter war mit einem

Barometer zu vergleichen , das den wildesten
Stürmen der Witterung ausgesetzt war : Nichts
ständiges war in ihm , alles was er anpackte , be¬
trieb er immer mit einer gewffsen Gründlichkeit
— ja Begeisterung , bis er eS übertrieb , entweder

« inen Ekel davor bekam oder gar in eine Kata¬

strophe gestürzt wurde — und nun das krasseste
Gegenteil seines bisherigen Charakters wurde - - -

Strohfeu «r , wie es schien . — Doch find es vor¬

nehmlich zwei Gegensätze , in dft er verfftl — oder

es waren zwei Menschen in ihm, . die sich gegen -
seittg bekämpften — der ein «, der sinnliche , nennen
wir ihn Frank , hatte nichts mönchliches an sich,
war eme wildlebendige Vollblutkreatur — gemein
zugleich und wahr — der andere , geistige , nennen
wir ihn Pater , das war der Mönch , der Moralist ,
der Philister und der Gott sicher in ihm . Frank
lachte über den Pater und der Pater weinte über

den Frank in ihm . Wer sollte siegen ? Als Gym¬
nasiast war er durchgesallen — hatte wohl auch
einige Bubenstücke verübt , sür die er dieser ge¬
rechten Strafe verfallen war — er schlug um , ver¬
liebte sich schwärmerisch in eine blonde Gräfin und
als dieft ftlbstverständlich eine anderweitige gute
Partie machte , trat er ganz überspannt und

schwärmerisch geworden , in ein Kloster . — Aber

er hatte nicht mit der gewalffamen Natur seine¬
anderen Menschen gerechnet. Im Kloster küm¬

merte er langsam hrn , beschäftigte sich mit Gärt¬

nerei und zeichnete auch viel und gern . Aber nur

ganz naive Menschen konnten seine Zeichensucht
mißverstehen und sie für einen Ausfluß unbeschäf¬
tigten Talentes halten ; wer näher zusah , konnte

allerhand dunkle Dinge entdecken . So stand unter

seinem Bette ein staubiger Kasten mft tausenden
Zetteln voll weiblicher Akte in wenigen Strichen ,
bei deren Zeichnung der Autor eine ungeheure
Raffineß an den Tag gelegt halft . Dieft Gftr sei¬
ner Phantasie nach weiblichen Linftn , besonders
nach solchen der Fußsohlen , der Scheust ! » über¬

haupt des ganzen gereizten Leibes , war nur ver¬

ständlich , wenn man an den hinausgeworftnen
Gymnasiasten dachte und nicht an den frommen
Novizen , der er allen schien . Hftr konnte man

einen ttefen Blick in ftinen verborgenen Charafter
tun . Tausende alte Meister und moderne Künst¬
ler haben dftft Linien in die edelsten Werke ihres
Genies eingearbeitet , ohne gegen die Reinheit zu

verstoßen.
Kei Paftr Frank aber war es ganz anders ,

Inland .
Zur Hetze » egen die Bruderladen .

In dem von uns schon besprochenen Artikel

des „Penkov " , der die , ^zu hohen " Jnvafidenpro -
vffionen der Bergarbeiftr für die finanziellen
Schwierigkeiten der Bruderladen verantwortlich
zu machen sucht , wird auch , um den Agrariern ob

der hohen Belastung des Kohlerrpreises mft sozia¬
len Lasten gruseln M machen ; angeführt , daß die

gesamten Bcrsicherungsbeiträge einen Meftrzentner
Kohle im Ostrauer Revftr mit 69 Heller und un

Brüxer Revftr mit 46 Heller belasten . Mit die -

ftn Angaben hat der „ Benkov " entschieden ju hoch
gegriffen . Richtig fft , daß di « auf die Unternehm
mer enffallende Belastung an Versicherungsbeiträ¬
gen im Ostrauer Revftr 55 Heller uitt » im nord -

wcstböhmffchen Revftr 28 Heller pro Meftrzentner
beträgt . Der » Menkov " hat aber , rein

aus dem Handgelenk , die bezügliche
Belastung um 14 , bzw . 18 Heller pro

Meterzentnererhöht .
Es sei jedoch dem »^ Benkov " dftftS Hinauf -

lizitieren nicht bös angekreidet , weil er im gleichen
Zusammenhang durch Anführung anderer Ziffern ;
ganz gegen seinen Willen den Be¬

weis erbringt , daß der Lohnanteil
und die sozialen Lasten an Prpduk -
tionswert niedriger sind , als vor
dem Kriege . Er schreibt :

„ Nehmen wir zu diesen sozialen Lasten , die

Löhne , so erhalten wir dftss Verhältnis : Auf den

böhmischen Kleingruben ( gemeint sind die Rako -

nitzer Gruben , d. R. ) beträgt der Anteil 77 Pro¬

zent , ttn Mährisch - Ostrau 31 Prozent und im

Brüxer Revier 33 % Prozent vom Kohlenpreis . "

Dftftn Ziffern seien jene aus dem Jahre
1913 entgegengefftllt . In dieftm Jahre betrugen
der Lohnanftil und die sozialen Äfften un Mah -
risch - Ostrauer Revier 47 . 38 Prozent und im Nom¬

westböhmischen Revier 43 . 76 Prozent vom Pro -
imktionSwert . Daraus « tgibt srch also ,
daß der gegenwärtige Lohnanteil
und die sozialen Lasten ttn Ostrauer
Revier um 16 . 38 und im nord we st böh¬
mischen Revier um 10 . 26 Prozent
niedriger sind , als vor dem Kriege !
Glänzender , als es hftr geschieht , konnte sich wohl
daS Organ der Partei d « S Ministeichräsidenten
nicht hineinlegen . Der „ Benkov " bestätigt in sei -
ner hemmungslosen Wut gegen die Bergarbeiter
ganz gegen seine Absicht das , was wir schon wft -

derholt dargetan haben . UnftreS Erachtens sollte

schon für sich allein di « Tatsache den „ Benkov "
stutzig machen , daß man doch unmöglicher Weift
von einer Ueberlastung mit Löhnen und sozialen
Lasten reden kann , wenn deren Anteil nicht einmal

ein Drittel des KohlenwerftS beträgt .

Dafür möge aber „ Benkov " zur Kenntnis

nehmen , daß di « Kohlen - und Umsatz¬
steuer jeden Meterzentner Kohle
mit über 13 Prozent verteuert ! Die

erwähnten Steuern betragen bei der Mäbrisch -
Ostrauer Steinkohle 156 Heller , und bei Nordwest¬
böhmischer Braunkohle 99 Heller pro Meftrzent¬
ner . Alles in allem stecken im Kohlen¬
preis über 20 Prozent Steuern und

Abgaben . Den Berg Herren konnte allerdings
di « hohe Besteuerung keinen besonderen Schaden
zufügen , weil sie es im Bunde mit der Regierung
verstanden haben , trotz der Steuer ihren Profit
auf Kosftn der Löhne der Arbeiter zu mehren .
Daß dem so ist , beweist das Mißverhältnis zwi¬
schen dem gegenwärtigen Lohnanteil und jenen
vor dem Kriege .

Dfts dem Blatte des Ministerpräsidenten zur
Antwort auf ftine Hetze !

viel gemeiner , gieriger , gefräßiger ; hftr in den

bekritzelten Papieren wühlte sein « andere , ftine
sinnliche Rourr , dft er seit jener Liebe zu einer

großen , blonden , fthr ftinen Komtesse vergessen
hatte .

Pater Frank hatte sie als siebzehnjähriger
Bursche das ersftmal gesehen — schön , goldblond ,
mit einem zarten rosigen Teint , war sie in einem

damals modernen Weißen Kleide und einer zwet -
spönnigen , lacklsdernen Kutsche durch die Baum¬

gärten der Stadt gefahren . Wer sie ansah , mußte
Mgeben , daß sie schön war und so wirkte dftftr
ihr Anblick auch auf Frank wie eine Offenbarung

' — er begann seit dieftm Augenblick ftin « Sinn¬

lichkeit zu hassen, ja schwor sich, sie abzutöten .
Doch das geschah nicht ungestraft .

Dieft mißachtet « hypersexuelle Anlage war

niemals rechtzeitig beftied' gt worden und halft
sich verbreitet und zuletzt den ganzen Menschen
besetzt . Niemand hatte die beginnerchen und boh¬
renden Unterschiede in stimm Gesicht entdeckt und

niemand ahnft , als er noch von Ordenstelle zu
Ordenstelle stieg, daß diese gefräßige Seuche auf
alle körperlichen und geistigen Gebiete stines

Menschen Übergriff , ja , dft Seele des Pater Frank
geradezu auffraß . Niemand ahnft das , er ftlbst
nicht , oder er maß dem wenigstens keim Bedeu¬

tung bei , als eines Tages etwas Entsetzliches ge¬
schah ! — ^ Jch erzähle am besten chronplogffch :
Paftr Frank hatte , als damals noch kurz aus -

gewechftr Priester , sich zu einem langen Gebeft ,
einer Fleihaufgabe , in seine Zelle einoffcklossen .
Als der Frater Kellermeister am Schlüsse der

Fastenzeit an Paftr Franks Zelle anklopfte , öff -
mte niemand — er klopfte — er klopfte — und

da sich nichts rührte , starrft er in das Zellen¬
guckloch — starrte — starrft — um Teller und

Erbstnpuree fallen zu lassen und schreiend davon »

zulaustn .

( Fortsttzung folgt . )
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lAn alle vrtsgrvpM der deutschen Kleinbauern
und Häusler , sowie der Land - und Forstarbeiter !

Bon dem Bestrebe » geleitet , in dieser Zeit der schicksalschweren Politischen und wirtschaft¬
lichen Entscheidungen die Forderungen des schwerarbeitenden und unterdrückten Landvolles von
einer öffentlichen Tribüne ans zur Geltung zu bringen , haben sich die nnterzeichneten Verbände
geeinigt , für den 29 . und 3V. Jänner 1927 nach Prag eine

Reichstagung des kleinen Laudoostes
Mit folgendem Programm einzuberufen :

1. Die B- denreformpolitik der deutsch-tschechischen Regierung , Referent : Abgeordneter Josef
Schweichhart .

2. Die Land - und Forstarbeiter als Stiefkinder der Sozialpolitik , Referent : Verbands¬
obmann Johann Uhl .

3. Die wirtschaftlichen Forderungen der Kleinbauern und Häusler , Referent : Abgeord¬
neter Dominik L « i b l .

4. Die Regierung der Grüne « Internationale und das arbeitende Landvolk , Referent :
Redakteur Wenzel I a k s ch.

Die Tagung findet in Prag - Weinberge im Heine - Saal statt und beginnt am Samstag , den
29 . Jänner , 3 Uhr nachmittags .

Mitglieder beider Verbände ! Wir fordern euch auf , zu dieser Reichskonferenz durch euere
Ortsgruppen und Bezirksverbände erfahren « Männer und Frauen zu entsenden , die im prak¬
tischen Leben stehend , am besten wissen , wo euch der Schuh drückt . Es gilt in der Hauptstadt der
Republik die Stimme der schwer ums Dasein ringenden und seit Jahrhunderten unterdrückte »
Arbeitsbevölkerung der Dörfer , Gutshöf « « nd Forstreviere zu erheben .

Zu einer zahlreichen Beteiligung a » dieser Reichstagung rufen als gemeinsame Veranstalter :

Zentraloerdakd der deutschen Kleinbauern uns Häusler , Sitz Teplttz - Schönau .
verband der Land - « nd Forstarbeiter , Sitz Dux.

lluaugenehme , aber zettgemätze
krinnerouaen .

Sowohl im Abgeordnetenhaus wie im Senat
haben die Parlamentarier der deutschen christ¬
lichsozialen Partei , des Windes der Land -
tvirte und der deutschen Gewerbepartei dafür ge¬
stimmt , daß durch elf Jahre jährlich 315 Millio¬
nen Kronen dem Minister für nationale

Verteidigung für Rüstungszwecke zur Ver¬

wendung nach freiem Ermessen bewilligt wurden .
Hier liegt eine derartige Preisgabe durch sechs
Jahve vertretener Anschauungen und Forderun¬
gen vor , daß es sich wahrlich verlohnt , darauf
nochmals ausführlicher zurückzukommen .

Ehe di « drei in Frage kommenden Parteien
in die Regierung eintraten , waren sie wütende
Bokämpfer des Militarismus und der Rüstungen ,
was sich an der Hand der Parlamentsprotokolle
Nachweisen läßt . In den Protokollen des Abge¬
ordnetenhauses finden wir folgende heut « höchst
wissenswerte

Reden chrtstlichsozialer Abgeordneten .
Sitzung am 30 . November 1920 , Abg . Bobek :

„Nicht weniger als 346 Millionen werden
allein für Wassenrüstungen gefordert und dabei

sicht doch fest , daß wir an Wassenmatrrial hinrei¬
chend Vorrat besitze « müssen , was aus folgenden
Feststellungen hervorgcht . . . So kann kein Zwei¬
fel mehr darüber bestehen , daß die Tschechoflowakei
über ihre Kraft und zum Nachteil der Bevölkerung
Milliarde « für Rüstungen verausgabt . "
Sitzung vom 19 . November 1921 , Abg . Dr .

Wenzel Feierfeil :
„ Em Staat , der bei einer Bevölkerung von 13

Millionen «in ordentliches HeereserforderniS von
vier Milliarden aufweist , das ja ganz bestimmt im
Laufe des Jahres durch Rachtragskr «dite noch er¬
höht werden wird , ein Staat ferner , der in nor¬
malen Zeiten einen Friedensmilitärstand hat , der
mchr als 25 Prozent der normalen übersteigt , und
ei » Staat , der sich gerade im Zustand der Mobili¬
sierung befunden hat und dieses Telegramm , dies «
Begrüßung an die Abrüstungskonferenz hinüber¬
richtet , mein « Herren , es würde mich gar nicht
Wunder » , wenn eim entsprechende Antwort gekom¬
men wäre/ '

"

Sitzung am 22 . November 1922 , Abg. Luschka :
„ Es ist k e i n e A b r ü st u n g, wir müssen im

Gegenteil feststellen , daß dies sicher wieder im
Dienste der französischen Freundschaft geschacht . « .

Sitzung am 5. Dezember 1922 , Abg.
Scharnagel :

Mr fordern deshalb nach wie vor Abbau des
Militarismus , den « der Staat ist keineswegs in
Gefahr . Sie haben es verstanden , durch FriÄ >enS .
Verträge ringsum aus den Staaten Krüppel zu
machen , die keineswegs als militärische Macht ge¬
gen die tschechoslowakische Republik in Betracht
kommen . "

Wir wären in der Lage , diese Zitate in das
Angemessene zu vermehren . Aber schon diese wer¬
den genügen , um dem Volke zu zeigen , wie scham¬
los seine Interessen dem Bedürfnis zweier Herren
«och Ministevposten geopfert werden .

Ei « karpathornssischer Abgeordnetenklub ? Im
Zusammenhang mit dem Konflikte - wische » der
Partei der tschechischen Nationalsozialisten « nd
ihrem karpathorussi ^chen Ableger , der Trudova
Strana , welche die Aberkennung des - Mandates
StkibrnhS vereitelt hat , hatten einige Blät¬
ter die Meldung gebracht , daß auch der karpatho -
rufsische Abgeordnete G a p a t k o, der bisher dem
Klub der nationalsozialistischen Partei angehört «,
sich dem von Stribrnh begründeten Zweimän »
nerklub anschließen würde . In einer Zuschrift an
diese Blätter erklärt nun Gagatko , daß die Mel¬
dungen über seinen Anschluß an die Strrbrny -
gruppe nicht auf Wahrheit beruhen ; der Exeku¬
tivausschuß der Trudova Strana habe ihm viell -
mehr aufgetragen , außerhalb jedes Klubs zu blei¬
ben und sich um die Schaffung eines selbständigen
autonomen Klubs der karpakhorufsischen Abgeord¬
neten - tu bemühen .

Weiter Verhaftungen in der 8alda - Affäre ?
Wie die Prager Abcndzeiiunq erfährt , dürfte es in
den nächsten Tagen in der Kriegsanleiheaffäre des
Direktors öalda vom tschechisch - nationalen soziali¬
stischen Melantrichverlag zu weiteren Verhaftungen
kommen . Ls sind demnach bereits nrehrer « Bev -

haftungsbeiehle ausgegcben worden ^, die sich auf
Personen in Prag und auch in der Provinz bezie¬
hen .

Der Eiaflutz Moskaus .
London , 8. Jänner . Di « Londoner Presse , ins¬

besondere di « konservative , ist durch die Ereignisse
i » hohem Maße erregt und wendet ihre Aufmerk¬
samkeit neuerlich dem bolschewistischen
Hintergründe derselben zu .

Die ^ T i m e s " bezeichnen die Besetzung der

britischen Konzession in Hankau als einen illegalen
M , dessen Wiederholung anderswo , namenüich
in Schanghai , die englische Regierung mit allen
Mittel » verhüten müsse . Falls die Kantonregie -
rung lediglich im Interesse des chinesischen Volkes

verhandelt , seien Verhandlungen mit rhr möglich ;
wenn sie aber nur ei » Spiclöall in den Händen
der Bolschewiken und deren Bewegung für die vor
allem gegen England gerichteten Welivcvoluüon

sei , müsse auch darnach voracgangen werden .

In gleich scharfer Weise schreibt di « „Mornnrg
Post , welche erklärt : Der wahre Feind sind nicht
küe Chinesen , sondern Moskau . Es dürfe nicht
mehr geduldet werden , daß der Vertreter der Sow¬

jetregierung in England verbleibe , während ihre

Senken Angriff« gegen die britischen Positionen in

ina organisieren . Die beste Antwort auf die

Evakuierung der britischen Konzession in Hankau
wäre die vollständige Evakuierung der Sowjet¬
untertanen aus England ,

Arbeiterbildung in vesterreich .
M. A. P. Wien , im Jänner .

Die Zentralstelle für das Bildungswesen in

Oesterreich veröffentlicht in der letzten Nummer
der , ^8iliülngsarbert " einen ausführlichen Be¬

richt über die Arbeiterbildung während der Zeit
vom 1. Juli 1925 bis zum 30 Juni 1926 . Es ist
natürlich unmöglich , das ganze reichhaltige Zif¬
fernmaterial , das rn diesem Bericht angeführt
wird , wiederzugeben , doch erscheint es angebracht ,
di « sudelendeutsche Arbeiterschaft wenigstens in

groben Umrissen mit den Leistungen der österrei¬
chischen. Bruderpartei auf diesem wichtigen Ge¬
biete vertraut zu machen .

Das Bildungswesen ist in Oesterreich so vor¬

züglich ausgebaut , daß es wohl beispielgebend für
die gestirnte Internationale ist . Aehnlich dem

staatlichen Aufbau des Unterrichtswesens in

Bolls - , Mittelschule und Universität , wird hier
die Bildungsarbeit in Unter - , Mittel - und Ober¬

stufe eingeteilt . In die Unterstufe gehören die po¬

litischen Bezircksfchüftn ^' die ""GÄverkschafts - und

BetriebSrÄeschulen . di « Frauen - uüd die Jugend » '
schulen . Die Mittelstuft ist die Wiener Partei¬
schule , die Olerstuft ine erst seit kümem be¬

stehende Arbeiterhochjschule . Daneben

liefen noch Kurse für Jugendbeiräte , Schössen
und Geschworene , Redekuck und vieft andere

mehr . Ueber die Arbeiterhochschule werden wir in

einem späteren Artikel berichten , um ausführlich
die hohe Bedeutung dieser Anstalt für das Prole¬
tariat würdigen zu können .

Politische Bezirksschulen wurden im Berichts¬
jahr 33 ( mit 461 Vortragsabenden ) , Redekursen 7

(96) , Kurftn für Schöffen und Geschworene
5 ( 16) , Frauenschuftn 23 ( 276) , Betriebsräte - und

Gewerkschaftschulen 10 ( 100 ) abgehalten . Der

Verband der sozialistischen Arbeiterjungen ver¬

anstaltete 32 Schulen und 5 Kurse . Dazu kam

noch eine Jugendbeiräteschuft mit 41 Abenden ,
24 ( 421 ) Elementar - , Sprach - und Handfertig -
keitskurft , 122 ( 756 ) Vortragsreihen . Das ergibt
im ganzen 232 Schulen , Kurse und Vortrags¬
reihen mit 2246 Auenden ; davon entfallen auf
Wien allein 174 Schulen mit 1842 Abenden .

Was wurde nun in diesen vieftn Schulen
und Abenden unterrichtet ? Es muß darauf hrnge -
wiesen werden , daß sich gerade bei dieser Frage
die Größe der geleisteten Arbeit zeigt . Vor allem

wurden natürlich politische Themen behandelt .
Dazu kommen aber Vorträge aus fast allen Wis¬
sensgebieten . Einige Beispieft sollen das zeigen:
Die österreichische Krise und die Weltwirtschaft ,
Probleme der Internationale , die Frau und der,
Sozialismus , di « sozialpolitischen Gesetze , die mcl- '
derne Demokratie , der Entwicklungsgedanke in

Natur und Gesellschaft , das alte Wien , das neue

Wien , Sozialistische Erziehungsarbeit , Psychologie ,
Geschichte der Arbeiterbewegung , Geschichte der

Jugendbewegung und vieft andere mehr . —

Einen breiten Bann in der Arbeiterbildung neh¬
men die Einzelvorträge ein . Es besteht je¬

doch das Bestreben , besonders bei den Jugendli¬
chen , die Einzelvorträge durch zusammenhängende
Kurse und Zyklen zu ersetzen. In dieser Hinsicht
wird in den beteiligten Kreisen bereits lebhaft
diskutiert . Zweifellos hat ein in sich abgeschlosse¬
ner und zmammenhängender Kurs große Vorteile

vor einer Anzahl einzelner Borträge . Andererseits
wird der Boden durch Einzelvorträge erst vorbe¬

reitet ; deshalb werden sie mit Erfolg besonders in

kleineren , abgelegenen Orten gehalten . Die Zen¬
tralstelle vermittÄte fast 3900 Vorträge , die von

den Parteiorganisationen , Gewerkschaften , Betrie¬

ben , Jugend - und Kulturorganisationen veran¬

staltet wurden . Die Themen behandelten unter

anderem folgende Gebiete : Sozialismus , Wirt¬

schaft , Geschichte , Tagespolitik , Gewerkschaftsbe¬
wegung , Sozialpolitik , Arbeiterbewegung , Kultur -

fragen , Religion , Naturwissenschaft , Gesundheits -
lxhr «, Gemcindepolitik . Daneben wurden 565

Führungen veranstaltet , wobei interessante Be¬

triebe , Museen und Ausstellungen gezeigt wurden .

Hier ist eine Neuerung zu verzeichnen ; um den

Arbeitern di « Leistungen der roten Gemeinde
Wien zu zeigen , wurden Gesellschaftsfahrten in
die Gemeindebauten veranstaltet . Auch die

deutschböhmische Arbeiterdelega¬
tion lvurde von der Zen- trasstelle vorbereitet .

Die Organisationen der Bundesländer habet
eine Einrichtung geschafft », die sich glänzend be¬

währt hat . . Einige Genossen wurden für einige
Wochen aus ihren Stellungen beurlaubt und gin¬
gen als Wanderlehrer in di « Provinz . So
wird es möglich , daß der Samen des Sozialismus
bis in das kleinste Dorf , bis in das versteckteste
Mpental getragen wird . -*•- Einen immer breite¬
ren Raum in der Bildungsarbeit nimmt das

Lichtbild - und Film wesen ein . Das Bild

vermittelt viel eindrucksvoller als das Wort allein
den Inhalt eines Bortrages . Das Thema wird

lebendiger mitgemacht und manches , was die

Sprache nur unvollständig ausdrücken kann , klar¬

gestellt . Man kann dccher die Beobachtung machen ,
daß Lichtbildervorträge viel besser besucht sind
als die gewöhnlichen . Ein « große Schwierigkeit
liegt allerdings in d« 4 - hohen Kosten der Lichtbil¬
der und der VorWrullgsapparate . Trotzdem
wurden fast 1300 LichMlderftrien verliehen , da¬
von in Wien allein ungefähr die Hälfte , dazu
kommen noch gegen 1000 Filme . — Alle ange¬
führten Veranstaltungen wurden zur Unterstufe
gezählt . An diese schveßt sich als Mittelstuft die

Wiener Parteischule an . Hier sprachen
an 82 Abenden vor über 100 Schüler » bedeutende

Theoretöer und Praktiker der Partei . Besprochen
wurde in seminaristischer Form Marx ' ökono¬

mische Lehren , Entwicklung des Staates und der

Geftllschaft in der Nachkriegszeit , Gewerkschafts¬
fragen . Statistik , BerfaflungSlehre , Geschichte des

Sozialismus usw . An die Parteischuft schließt
eine Arbeitsgemeinschaft ehemaliger Parteischü¬
ler an , die sich heutz » mit der Diskussion über das

Linzer Programm beschäftigt .
Mit den aufgezählten Veranstaltungen ist die

Tätigkeit der Bildungszentrale noch nicht er¬

schöpft. Neben dem gesprochenen Wort , neben dem

Bild und Film hat auch das B u ch einen ehren¬
vollen Platz im Rahmen der Bildungsarbeit . Hier

frechen Zahlen deutlicher als Worte über den

Wert und die Bedeutung des Lesens . Wenn man

bederüt , daß in Wien allein fast drei Viertel¬

mil l i o n e n Bücher entlehnt wurden , daß in

17 von der Statistik erfaßten Provinzbüchereien
fast 150 . 000 Bücher ausgeliehen wurden , dann

kann man ersehen , was fiir eine hohe kulturelle

Bedeutung der Sc ^ ialismus hat . Die Arbeiter¬

schaft soll und will aber nicht nur gute Bücher
lesen, sondern sie auch kaufen . Daher wurde der

Schrrftcnvertrieb ausgebaut . Ein eige¬
ner , vom Genossen I . L. Stern geleiteter Kurs

hatte die Aufgabe , gute Kolporteure heranzubil¬
den . Zu Weihnachten tmlrden in allen Bezirken
Bücherausstellungen veranstaltet , um den Genos -
ftn Gelegenheit zu geben , gu ' e Bücher zu mäßigen
Pressen zu kauft «. Wenn der Erfolg Heuer nicht
so gttt war , so ist das auf die furchtbare Krift zu «

rückzuführen , die auf der österreichischen Wirt¬

schaft, besonders aber auf der Arbeiterschaft
lastet .

Je stärker das Proletariat wird , umso mehr
steigt seine Sehnsucht nach höherer Kultur . Die

Sehnsucht verwandelt sich in Willen , dieser schafft
die Organisation und durch sie wird Sehnsucht
und Will « zur Wirklichkeit . Auf dieft Weise ent¬

stand die sozialdemokratische Kunststelle , die

im Berichtsjahr an 12 Theatern 528 Vorstellun¬
gen mit 204 . 000 Besuchern veranstaltete ; dazu
kommen 16 Konzerte mit 26 . 000 Sitzen . Die

Kunststelle veranstaltet auch Bilderausstellungen
unter dem Schlagwort „ Kunst ins Bolfl ' , wo gute
Bilder bedeutender Künstler gezeigt und abgesetzt
werden . Im letzten Jähr hat sich auch der

Sprechchor gebildet , der unter der Leitung
der Genossin Karan vorbildliches leistet .

Der Achsstundentag hat dem Arbeiter erst die

Muße gebracht , ein Buch zu lesen , einen Vortrag
M hören , ein Theater zu besuchen . Das Gesetz
über den Arbeiterurlaub bietet ihm die Möglich¬

keit , eine oder zwei Wochen von der Arbeit aus¬

zuruhen . Wer irgendwie die Möglichkeit hat , be¬

nützt diese kurzen Tage , um sich ein Stückchen von
der Welt anzuseheu . Aber Reisen ist teuer , ivcnn

man allein fährt . So entwickelte sich auch hier der
Gedanke der Organisation . Die Zentralstelle für
das Bildungsweftn gliederte sich ein Studien¬
reisekomitee an , das cchnlich arbeitet wie

die „ Uro " in Bodenbach . Im Berichtsjahr wur¬

den Reisen durchgeführt nach Prag , an die

Schweizer Seen , nach München , Paris und an

die französische Riviera . Ueber 1100 Arbeiter und

Angestellte nahmen an diesen Reisen teil . ■

So bietet der Bericht ein buntes Bild der

vielfältigen Bestrebungen des Proletariats durch
eigene Kraft das nachzuholen , was die bürgerliche
Geftllschaft , was besonders die alte Schule an

ihnen versäunn hat . Und doch ist in diesem Be¬

richt nur ein Teil dessen auf̂ zählt , was geleistet
wurde . Die vielen Tauftnde Vorträge und Kurse ,
die die Zentralstelle für das Bildungsweftn nicht
vermittel hat , konnten von der Statistik gar nicht
erfaßt werden . Dazu kommt noch die Tätigkeit
aller Kulturorganisationen , der Kinderfreunde ,
Freidenker , Turner , Abstinenten , Naturfreunde
usw . Wer die Not der ArbeitslosigKit , der Kurz¬
arbeit und der geringen Löhne aus eigener An¬

schauung kennt , wer weiß , wie «ntfttzlich der

Druck der Wirtschaftskrise auf dem österreichischen
Proletariat lastet , der muß staunend vor dem

Riesengebäude der österreichischen Arbeiterbildung
stehen, der kann den Mut und die Zuversicht dar¬

aus schöpfen, daß eine solche Klasse siegen muß :
„ W i r sind die Kraft . "

Rundnink für Me !
Programm für Montag :

Prag , »19. 11 : Schallplattenmnstk . 11. 10: Landwirt -
schasUicher Rundfunk und Zettstgnal . 12. 08: Mtttagskonzert .
11: Börsennachrichten . 18. 30: NachmtttagSkonzert . 1. Ehe -
rubint : Ouvertüre »Der Wasserträger - . 2. a) Ambrosio :
Serenade ; b> Bollman : Walzer . 3. Offenbach : Blaubart .
1. Hubay : Zephir Hejre Kali . 8. Meyer beer : KrömrngS -
marsch au » „ Der Prophet - . 6. Giftet : Verlorenes Glück.
7. Straub : Lagnnen - Walzer . 17. 30: Bbrsennachtrichten und
Hopsenmarltprclse . 17. 18: Kinderstündchen . 18. 18: Landwtrt -
fchaftlicher Rundfunk . 18. 38: Deutsche Sendung . Wetter¬
bericht uud Ta geSneut gleiten dom Pretzbüro ; hierauf :
MUDr . Oskar Läufer , Prag : Blutkreislauf . 19: Vortrag .
Aus der Geschichte der WtrÜchastSkunde . 19. 18: Bocirag .
29 : Wettervoraussage und Preisenachrichten . 20. 02: Bunter
Abend . 1. Straub : Der lustige Krieg . 2. Fuiik : Gardstien -
predigt . 3. Suppe : Dichter und Bauer . Ouvertüre . 1 a )
Bode : Elsenretgen ; b) Ramthor : Lustiges Leben . 8. Lustige
Lieder . 8. Volkslieder . 7. n) Krieger : Phantasie »Wilhelm
Tell " ; b) Eahnbley : Irrlichter . 8. Lustige Liedtr . 9 §w- i
Märsche . Lustspiel . 21: Zeitstgnal . 22 : Lebt « Nachrichten des
Prcbbiiros . Ueberstcht der LageSereignisse , Sporl « und
Theaternachrichlen . 22. 18: Lanzmustk .

Brünn , 111. 11. 39: Prager Effektenbbrfe , Wetter - ,
Presst - , Sport - und LheaternoLrichten . 17. 20: ttinderstundc .
18: geitzeichen . LandlvtrtschastSfnnk . » DaS Riechen der

Bienen - , 18. 20: Vortrag : »Gesundes Wohnen - , 19: "Konzert .
1. Koital : »Torrerck Ramon " . 2. Tschaikowskis : „Dornrös¬
chen" 3. Sauti : „Elegie " . 4. Urdach : Rossini - Phantasie .
20 : Heitere Lieder . 21. Tanzmusik . Zeitzeichen und Presse¬
nachrichten .

PreHbnrg , 800. 17. 10: Gedichte von KraSk». 18 : Konzert .
1. Smetana : renfelSwand . 2. Arensky : Chant trift «.
3. Sainl - SaeaS : Havanais «. 1. gasnor : Lied . 8. GoenS :
Romanze ohne «Sorte . 6. Kreisler : Tambonrtn ' chinois .
7. GoenS : Scherzo . 8. Schneider - Lrimdsky : Drei slowakisch «
Volkslieder . 22. 30: Zigennermustk .

Wie «, 517. , 11: VormittagSmulik . 10. 18; Nachmittagö -
«onzert . 17. 10: MSrchen . 18. 20: Eishockey . 18. 80: Grabe
Männer der Naturwistenschast und Technik . 19 20: Elek¬

trisch « Zugsörderung tn Oesterreich 20 ^ 8 : AuS verschol¬
lenen Opern .

Dentschlanv .
KiuigSwufterhauseu , 1300. 11. 30: Die landwirtschaftliche

Hausfrau . 18. 30: Die Struktur der Schul «. 10: Di « Kunst
des Sprechens . 10. 30: ErziehungSSeratuna . 17: Schachfunk .
18: Amerikanisch « Tierzucht . 18. 30: Eaglisch . 19p Spezielle
BuchbattttngSIehre . 19. 80: Reise nach London . 20. 18: Urier¬

tragung auS Leipzig , 300. Ren « russische Erzähler . 22. 15:
Unterhaltungsmusik .

Berli », 181. 18. 30: Di « LebenSkunft der Hausfrau .
10: Luftige Vorlröa «. 10. 30: Nachmittagskonzert . 19. 30:
Annette von Drofte - HülShoff . 19. 88: Wandlungen des

KunstgefchmackS . 20. 80: Jakob Schaffner - Abend. 21. 15;
Bunter . 22. 30; Tanzmusik .

PreSlau , 323. 16. 30: Unterhaltungskonzert . 18: Unfer
Verhältnis zur russischen Literatur . 18 50: Verarbeitung der

Baustoffe 19. 95: DaS Ende der romantischen Bewegung .
20. 15: Joses Ponten - Abend . 21. 15: Arien und Balladen .

Frankfurt , 129. 15. 30: Stunde der Jugend . 18. 30;

Orchesterkonzert . 17. 18: Der HungerwnlUer . 18. 18: Bücher¬
stunde . 18. 18: Vom Genfer De« » um Mittelmeer 10. 13 :
Tolstoi . 19. 18: Fragen der Morgengymnaftik

'
20. 18:

Schnibler - Abenh . 21. 18; Flbtenkonzert .

Programm für Dienstag .
Prag , 319. 11: Tchallplattenwusik . 11. 40: Landwirt ¬

schaftlicher Rundfunk und Zeitiignol . 12. 08: Preisenachrichten .
12. 18: MIttagSkonzert . 1. Boieldreu : Ouvertüre »Di « Weib «
Dame - , 2. Meyerbeer : Fackeltanz . 3 llzwulka : Dorfhochnett .
4. Clarke : LiebeSbttke . 8. Friml : Aegyptischer Tanz . 0. Mil¬
löcker : Postskriptum . 7. Jvanovici : Morgenkünigi ». 8. War »

ren - King : Seminola . . 9. Suppt : Der TeufclSuiarfch . 11:
Böllcnnnchrichten . 10. 80: Reproduzierte Tanzmusik . 17. 30:
BSrsennachrichten und Hopfen Marktpreise . 17 45 : Kinder »

slündchen . 18. 15: Landwirtschalilicher Rundfunk . 18. 35:

Deutsch « Sendung . TogeSnenigkeiken und Wetterbericht
vom PrebbÜro : hierauf : Dr Josef T u ni a, Prof , der

douifchen technischen Hochschule , Prag : Radi » und das
Wetter . 19; Vortrag : Kulturarbeit der Arbeiterschaft .
19. 15: Vortrag : Kunstseide und deren Benübung . 19. 15:
Landwirtschaftlicher Vortrag auf Well « 1110. 20: Wetter¬
voraussage und Presienachrichten . 20. 02: Konzert . 1. Rossini :
Die diebisch « Elster . Ouvertüre . 2. Pagantni : Rel cor ptu
non mi fcnto 3. Meyerbeer : Phantasie über „Die Afri¬
kanerin . 4. Solo kür Kontra bah . 8. Bottessinl : Brand du »
coneertant . 21: Zeitstgnal . Schauspiel : Schnitzler ; Anatol «
Hochzeitsmorgcn . 21. 20: Blasmusik . 22: Letzte Nachricht «
deS PrebbüroS . Uebersicht der Tagesereignisse . Sport - und
Theaternachrichten .

Vriinu , 441. 14. 30; Prager Esseklcnbörse , Welter - ,
Presse - , Sport « und Theaternachrtchten . 17. 40; Fraucnum -
fchau : »Die Frau in der Hauswirtschaft - . 18: Landwlrd -
schnsissnnk . 18. 20: Portrag : »Musik und Physik - . 19: ftam *
mermustkkonzert . Beetboden : 1. Kladiertrto c moll »p. 1,
Nr. 3. 2. Schottische Lieder . 20: Hörspiel . » Mil dem Feuer
spielen " , Lustspiel von Strindberg . 21: Militärkapelle . Zeit¬
zeichen , Presienachrichten .

Preßburg , 800. 19. 48: Stratzenban tn der Slowakei .
20. 05; Konzert . 1. Beethoven : V. Syniphonie . 2. Fibich :
Der Wasiermann . 3 Fibich : Ein « Rächt ans Karlsiein ,
Ouvertüre . Presienachrichten .
i Wien , 517 ,11 : Vormittagsmusik . 16. 15; Nachmittags¬

konzert . 17. 40: Verletzungen beim Wintersport . 18. 10:
Grillparzer » Jugendzeit . 18. 40: RückkoPpluNgsstörungen .
19. 1( H Esperanto . 19. 30: Englisch . 20. 03; Josef Slraub -

Deuttchlanv
«snlgswufterhause », 1300 . 14. 30: Di« Lebenslust de »

Hauses nis Erziehungsmacht . 15. 30- Was mub mau von der
kommunalen Verwaltung wlsien ? 10. 30: Aus der vädagp -
gischen Welt . 17: Deutsche Selmatlebr «. 18. 80: Spanisch .
19: Rardpolerpebitionen . 19. 30. Dichttrstuud « Armin T.
Wegner . 20: Uebertragung aus «crltn . 184. - . Rn und
Zimmermann - , komische Oper von Lartz : ng.

Breslau , »23. 15. 50: KindMtunde . 10. 30: Uutcrbal -
tnngskon ^ rt 18: DI « Bedeutung des Eisläufen ». 20. 25:
Symphoniekonzert , Händel : Ouvertüre : Komm, holder Schftif .
Mazgrt : Motette . Beethrchcn : Eortolan - Ouderture Ab Per »
stdoi 2. Symphonie .

-

4 » 15. 30; Stunde der Jugend . 10. 30; .
Nordisch « Musik . 17. 45: Dir Buddenbrooks . 18. 18t Ruvd -

unp^GeaenwarisbuItiie. 18 45. Körperkultur her Frau .
Die Sinne . 2045 : Jäaerlisder ,

2X45 : MandolwenkoriieLt . 22. 15; Neue SchaUp^itten .
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Tagesnemg ' eiten .
Eine ZlampWrM der Arbeiterjugend .
Die ^Sozialistische Jugend " im ne « eu Gewände .

- Wer sich davon überzeugen will , daß unsere
sozialistische Arbeiterjugend nach geistiger Entfal¬
tung ringt , daß fie von starkem Zukunftswollen
und lebendigem Kampfgeist erfüllt ist , der nehme
die Jännerfolge ihres Bcrbandsorganes Mr Hand .
Rein äußerlich bringt die Zeitschrift , die nun in

vergrößertem Format erscheint , die Aufwärtsent -
wicllung der mit großen . Hemmungen kämpfenden
Organisation zum Ausdruck .

An der Spitze des Textes prangt ein Kon -

fiskationserkenutnis des Kreis - und Prcßgerichtes
Leitmeritz — sicher das beste Lob , das die Behör¬
den dem Jugendblatt für sein tapferes Eintreten

jWvunstn der Arbeitsbrüder im Waffenrock aus¬

stellen konnten . Schlag fettig beantwortet in « Re¬

daktion diesen von einer Staatsanwaltsfeder stam¬
menden Leitartikel , indem sie gleich anschließend
einen Abschnitt aus Nestroys „ Freiheit i «

Krähwinkel " seht , wo der glanzvolle Alt - Wie -

u « r . Satiriker dem Zensor gerade keine Schmeiche¬
leien sagt . „ Die Zensur ist di « jüngere von zwei
schädliche « Schwestern , di « ältere heißt Jnqui -
s i t i o Gelten diese Worte Nestroys nicht auch
unter der . Fnfttzmimstevschost des Herrn Mayr -
Harting ?

Im übrigen Inhalt « beschäftigen sich zwei
Aufsätze mit dem Verhältnis von Jugend - und
Gewerkschaften — ein Zeichen , dasi *die so¬
zialistische Jugendbewegung bcn innigsten Kon¬

takt mit den großen Organisationen der Arbei¬

terschaft sucht . Weitere Beiträge lenken die Auf -
merksamkeit des Jugcndlcfers auf politische und

Bildungsfragen . Eigen « Rubriken der Zeitschrift
sind dem Militarismus , dem Jugend¬
schutz und den gegnerischen Jugendor -
ganisatianen gewidmet . Im literarischen
Teil finden wir Bernhard Franks packendes
Kriegserkebnis „ Der Vater " , Gedichte von Hein¬
rich Lersch und Ada Christen , ferner hin hüb¬
sches Bild /Mirrterwald " , dazu noch eine Reihe
kleinerer Skizzen , so daß die Zeitschrift auch inhalt¬
lich ein abwechslungsreiches Bild bietet .

Es ist M wünschen , daß das so vorteilhaft aus¬

gestattete Verbandsorgan nicht nur von der Ar¬

beiterjugend tzifrig gelesen wird , sondern , daß auch
die altere Generation der Bewegung durch dessen
Lektion Einblick in den hofftmngsvollen geistigen
Entwicklungsgang des sozialistischen Jungproleta¬
riats gewinnt . Der Bezugspreis der Monats¬

schrift ^ die künftig abwechselnd acht und zwölfsei¬
tig erscheinen wird , beträgt jährlich 12 Kronen .

( Zu beziehen durch den Sozialistischen̂ Jugendver¬
band , Teplih - Schönau , Seilerstr . 1. ) Sie sollte von

allen gelesen werden , die an dem Leben und Ge - .

dekykn . ickserek Fugelldbetvegüng interessiert find .
w. i —.

Eichung und Nachelchuug der Matze
und Wagen im Zatzre 1827 .

Bei der maß - und gewichtspolizeilichen Revision ,

Welche unter Assistenz der Eichbeamtrn in den Städ¬

ten und Gemeinden stattfindst , rverden beständig

Nebevtretmvzen der Eichvorfchrifreu vorgefunden .
Es - werden daher in Kürze di « hauprsächlichsten

Vorschriften über die Eichnirg imd Nacheichung be -

kaerntgegvbw , daß sämtliche Handels - und Gewerbe¬

treibenden , Fabrikkrmternehmen , Landwirte , Spedi¬
teure ufw . , welche zum Gebrauche von Maß » und

Wägemiiteln im ösf . ' ntlichen Verkehre , zur Kontrolle

des Preises «iner War « bei Bestimmung der Zufuhr
lam Wägung , Mr Berechnung des' Arbeitslohnes ,

ferner
'

zur Bestimmung des Deputates nfw. ihre

Matz - und Wäoemittel g««icht , bzw . nachgeeicht

haben müssen .

Zufolge Art . XI . vom 23. Juli 1871, RGBl . 16

ex 1872 , sind im öffenilichen Bettähre nachstehende
Gegenstände uachzueichen .

'
Zufolge ß 1 der Min . - Vdg . vom 28. März 1881,

RGBl . Rr . 30 , sind vor Ablauf 1827 nachstehende
Matze und Wagen nachzueichen :

'
. a ) Zweijährige Rachei chiingsdaner :

Alt « Wagen und Gewichte , Holzmaße für Flüf »

fijgkeiten , Milchmaße mit Maßstab , welche zuletzt im

Jahve 1995 geeicht wurden .

(, - b) Dreijährige Nacheichungsdauer :

- All « Längenmaße,Hohlmaße für trocken «Gegen¬
stände , metallische Flüssigkeiismaß «, Oelmaße , Trans »

Portkannen für Milch , Meßapparate für Milch mit

Schwimmer , Dießrahmen für Brennholz , welche zu¬

letzt im Jahr « 1921 geeicht wurden .

Im Jahre 1927 gelangen jene Bierfässer zur

Eichung , welche im Jahre 1925 ( Min. - Erl . vom

t . April 1891 , RGBl . Rr . 67) mrd Weinfässer , di «

zuletzt im Jahr « 1921 geeicht wurden .
- - Die Dauer der Nacheichung der Fässer wird von

dem Monate aus gerechnet , welcher bei der letzten
Eichung gebrannt wurde .

Ein « Ausnahme wird bei jenen Originalfässern
gemacht , bei welchem ausländische Biere , Wein « und

Sprite aus dem Ausland ? kommen . Dies « Fässer
brauchen nicht geeicht zu sein .

Petroleummeßapparate und ander «, welche mit

dem Eichstempel am Glase versehen sind (eingeätzt ) ,
uwterliegen der Nacheichung solange nicht , als der

Stempel zu sähen ist .

Meßappara le mit einzeNen Maßgrößen , bei der

«in « bestimmte MciiHt direkt auSläuft , unterliegen
der Nacheichung von fünf Jahren , das sind jene
Apparat «, di « zuletzt 1922 ge«ichr wurden .

Alle anderen , zur Eichung zugelassenen Maß -

qrporate für Petroleum und ander « Flüssigkeiten ,
welche zuletzt im Jahr « 1924 geeicht waren , sind vor

Wlrns des Jahres 1927 nachzueichen ( Min. - Erl .

vom IS . Juni 1897 , RGBl . 148 . — Lor Mlauf
drei Jahren . ) '

Die Wassermesser und Elektttzitätszähler , die rm

Jahre 1922 zuletzt geeicht wurden , kommen dieses

Jahr zur Pacheichung . ( Dauer fünf Jahre . )

Ädermeßmaschinen , die im Jahr « 1926 gaeicht
wurden , müssen dieses Jahr zur Ueberpmfung ein -

gcfendet werden . ( Donor 12 Monate . )

Selbsttätige Wagen zum Abwiegen von Gruben¬

hunden ( Kohlenwagen ) , di « im Jahr « 1926 , bzw. im

Dezember 1925 geeicht wurden , müssen 1927 über¬

prüft werden . ( Dauer 13 Monat « ) ,
Bei diesen Gegenständen beginnt die . Dauer der

Nacheichung mit dem Tage der NlkSstellung der Be¬

fundscheines .
Zur Rackeichung gelangen nicht gläsern « Flüssig »

keitsmaße , Mrcholmerer , Sacharometer und Gas¬

messer , sowie Bievmeßhähn «.
Sämtliche in dieser Beschreibung angeführten

Gegenstände müssen sofort nachgeeichr werLen , inso¬

fern « «ine Beschädigung des Eichstempels oder durch
den Gebrauch eine Unkenntlichkeit des Eichstempels
nicht deutlich erkennbar ist.

Auch sind nach jeder Reparatur die Bier - ,
Wein - und LWrfässer , wo der Inhalt derselben sich
ändert » sofott nachzueichen . ( § 4, Min . - Erl . vom
28 . März 1881 , RG Bl . Nr . 30. )

Die Uobevtretung des Min . - Erl . vorn ! 28 .

März 1881, RGBl . Nr . 30 , werden nach dem Min . -
Erl . vom 30. Oktober 1857 , RGBl . Rr . 198 , be¬

straft .
Jeder Gewerbetreibende muß im Umfang « sei¬

nes Geschäftes die nötige Anzahl von geeichten
Maßen und Wagen haben . ( Erl . des Haudelsmin .
vom 20. Oktober 1886 , Zahl 39 . 705 ex 1882 . )

Jeder Gastgewerdelreibende , Weinhändler und

Likörerzeuger muß zufolge Erl . des Haudelsmin .
vom 7. FÄber 1895 , Zahl 16 . 428 « x 1894 , im Aus¬

maß « seines Geschäftes die voryeschriebene Anzahl
von geeichten Maßen haben . Der Verkäufer ( Schank¬
wirt ) haftet für den richtigen Inhalt der Wein - ,
Bier - und Likorgläser . ( Mm. Erl . vom HandÄÄNin .
Vorn 12. Juli 1885 , RGBl . Nr . 102. )

Zuletzt werden sämtliche Unternehmungen , Ge¬
werbetreibende und Landwirte aufmerksam gemacht ,
daß zufolge Min . - Erl . vom 28 . März 1881 , RGBl .
Nr . 31, Maß « , Gewichte und Wagen , welche sich im

Bettdwfslokale befinden , wenn dies «lb : n auch nicht
im Gebrauche sind, der Eichung , bzw . Nacheichung
unterliege ».

Ja das haben die Pfaffen so gerne ! Das

Kinderzeugen der Proletarier nämlich , zu
dem sie ja ab und zu auch etwas beitragen . Die
» Deutsche Presse " das klerikale Zentral¬
organ , leistet sich folgende Anhimmelung des

Fascismus :
Bestrafung kinderfeindlicher Hausbesitzer

in Italien .
Die Hauptleitung des „ Nationalen Werkes für

■ den Schutz der Mutterschaft und der Kindheit " in

Italien beschäftigte sich kürzlich mit der unmensch¬
lichen Haltung mancher Hauseigentümer und Gast¬
wirte , die sich einfach weigern , an Familien mit
kleinen Kindern zu vermieten . Die Hauptleitung
brandmarkt solches Verhalten als antinational , da
gerade die Regierung den Kampf gegen
das „ Wenig - Kinder " - System begonnen
habe , um Italien zahlreiche gesunde Staatsbürger
zu sichern und beschließt , die Namen der betreffen -
dcn Hausbesitzer und Gastwirte in der Presse
öffentlich an den Pranger zu stellen . — Bravo !
Und b « i uns ?

Bei uns werden die Proletarierinnen , die
nicht endlos Kinder gebären sollen , in den Ker¬
ker gewprfen und das genügt den Klerikalen noch
nicht . In Italien sorgt man allerdings nicht nur
für den Nachivuchs , sondern auch dafür , daß er
wieder weggeräumt werde . Mussolini braucht
Kinder , damit er Erwachsene morden lassen kann .
Und dazu sagt insgeheim die Pfaffenbrut ja auch
ihr Bravo . Was aber die Geste für die Mieter
und gegen die Haustyrannen anlangt , so
schützenbeiunsdieKlerikalendie Haus¬
herrn und werden di « letzten fein , die sich für die
mit und ohne Kindern verfolgten Mieter einfetzen .

Erfindung eines neuen Heilmittels gegen di «

Zuckerkrankheit . Dem tschfl . Patentamt wurde
em Patent Nr . 19688 auf die Erzeugung des Prä¬
parates I n i l i n erteilt , der zwar die physiolo¬
gischen Eigenschaften ähnlich dem Insulin hat ,
zum Unterschied von ihm aber aus Pflanzen¬
material heryestellt wird , nicht giftig ist und
sich nicht wie Produkte aus Tiermaterial zersetzt
und nicht durch evemuelle plötzliche Herabsetzung
des Zückevgehaltes im Blute gefährlich wird . Der
größte Vorteil des JnilinS beucht darin , daß es
innerlich in Form von Tabletten eingegeben wird
und keineswegs als Injektion , die insbesondere in
den Händen von Laien gefährlich ist .

Das Tagblatt der französischen Sonalisten .
Bom 22 . Januar an werden di « französischen So¬

zialisten wieder ein Taghlatt in Paris besitzen . Der
„ Populaire " , der sich nur mit den äußersten An¬

strengungen bis zu den Wahlen im Mai 1924
halten konnte , wurde damals eingestellt , aber sofort
die Parole ausge . aeben , daß die Halbmonatsschrift ,
di « unter diesem Namen weiter erschien , vor allem

dj « Aufgabe habey werde , das Terrain für die

Wiederauferstehung des Tggblattez vorzubereit «».
Das ist nun tatsächlich gelungen , es wurde in den

Reihen der Partei selbst ein genügend großer
Stamm von Abonnenten gesichert , der die Heraus¬
gabe einer großen Ta/teSzeitung ermöglicht . Sie

wird gleich von Begin « an täglich sechs Seiten ho¬
ben und schon durch den Namen ihres Chefredak¬
teurs Leon Blum eine starke werbende Kraft
ausübru . Der Redaktionsst <rb _ ist für den Beginn
sparsam bemessen . Den auswärtigen Teil wird in

Verbindung Mit einer Reihe anderer Genossen
Alexandre Bracke leiten , Der Redaktion werd ? »

außerdem Paul Faur « , Dele pine und Emik
K a h n awgehören . Die Redaktion des neuen „ Po¬
pulaire " wird ihre Bureaus im Gebäude der Druk -
kerei in der Rue Louis Le Grand oufschlagen , wäh¬
rend die Administration , die unter der Leitung von
C o m p e r e - M or e l steht , ihre Arbeiten bereits
im Partcihaus , 12 Rue Feydeau , begonnen hat . —

Im Hinblick auf das Erscheinen des sozialistischen
Taeblattes wurden mit Ende Dezember die beiden

Wochenblätter , »Sc Combo t Social " und » La Cor -

respondancc Socialrste " eingestellt . Alle Kräfte
sollen nunmehr auf die neu « wichtige Waffe der

Partei konzentriert werden . Das größte Unglück ,
das der Sozialismus in Frankreich erlitten » war »

daß es bei der Spaltung den Kommunisten gelun¬
gen war , die von Jaures gegründete „ Humanite "
in ihre Hände . zu bekommen . Nun unternehmen
die Pariser Geirossen mit froher Zuversicht und

starkem Kraftbelvußtsein den Versuch , der fran¬
zösischen Arbeiterschaft ein wahrhaft sozialistisches
Blatt ' zu schaffen . Mit warmer Anteilnahme ver¬

folgt die ganze Internationale dieses Unterneh¬
men , das zu ihrer Stärkung an einem der wich -
tWen Kampfplätze dienen wird .

Mer Arbeiter verschüttet . Bei Erdarbeiten in

London in der Nähe der Old Dry - Docks » wo ein

Schacht in Arbeit ist , welcher eine Verbindung
nach der Themse herstellen soll » wurden durch den
Eintritt von Wasser in diesem Schacht sechs Ar¬
beiter unter Wasser - und Erdmassen begraben .

Zwei von ihnen konnten durch andere Arbeiter

gerettet werden » während die anderen vier unter
den Trümmern begraben sind . Obgleich sofort
verzweifelte Versuche unternommen wurden , durch
Auspumpen und AuSgraben des Schachtes die

Verunglückten zu retten , ist es bisher unmöglich
gewesen, bis zu ihnen vorzudringen , so daß kaum
ein « Wahrscheinlichkeit besteht , daß sie noch am
Leben sind .

Ein fröhliches Totenmahl . Der merkwürdige
Fall , daß ein Totgeglaubter an seinem eigenen
Leichenschmaus teilnimmt , ereignete sich im Dorfe
Buzsrak im ^ omogyer Komitate , wo der

reiche Landwirt Muto dieser Tage entseelt und
mit erstarrten Gliedern auf der Landstraße aufge¬
funden wurde . Man glaubte allgemein , er habe
oen Tod durch Erfrieren gefunden und bereitete
alles zu seiner Bestattungvor . Feierlichst wurde
er in einem Sarg in der Mitte des Zimmers auf -
gebabrt und gleichzeitig versammelten sich dre

Ortsbiirger , um an dem Leichenschmaus teilzuneh¬
men . Mit einem Male regt sich etwas in dem

Sarge , die Schmausenden verstummten erschreckt
und der Totgeglaubte richtete sich auf , rieb sich die

Augen , fügte sich aber sofott in die Situation und

verlangte seihst zu essen , da er seit dwi Tagen
schon gehungert hatte . Seim guten Freunde nah¬
men ihn gern in ihrer Mitt « auf und es entwickeüe

sich ein « lebhafte Kneiperei um den Toten .

Sonst fehlte uns auch nichts ! Der Plan , in
Wien « ine Hochschule fnt SBmeitfttv 1

ft er t u n st zu erttchten , geht feiner Verwirk¬

lichung entgegen . Verhandlungen wegen Miete

geeigneter Räumlichkeiten sind im Gange . Es soll
aus dem DurchsLn ttt ' kam- nfriseur ein höher
gualisiz ' . erter Gewerbetrpibender gemacht werden ,
und dieser damit die Fähigkeit erhalten , sein Ge¬

schäft gut und leicht fuhren . Die Lehrfächer
umfassen folgende ty ' oretrsche und praktische
Gegenstände : Modellier - und Formlehre am
lebenden Kopf : chemisch - technischer Kurs unter

Leitung eines Chemikers , wo den Hörern die Zu¬
sammensetzung der Haarfarben , Kopftvässer und
die Beschaffenheit der Toiletteartikel gelehrt wer¬
den soll ; ferner höherer Damrwellkurs ; ein

historischer Kurs , der den Damenfttseuren die

Möglichkeiten geben soll , sich die Kenntnisse der
Moden aller . Zeiten änzueignen und des weiteren

auch die Möglichkeit , Neuerungen für die Haar -
inode zu schaffen , fermr ein Kurs für höhere
Kosmetik und Schönheitspflege und schließlich ein
Kurs für Koftümkunde . .

Bon der Wissenschaft zur Narrheit ist ost nur
ein Schritt . Der Professor der Archäologie an der
Moskauer Universität , Tschijewfki , hielt in
« « er Sitzung der amerikanischen Akademie für die

Fortschritte der Wissenschaft einen Vortrag , in dem
et auSfühtt «, daß zwischen der Geschrcht « der

Menschheit und dem Erscheinen von Sonnenflecken
ein inniger Zusammenhang bestehe . Es sei nach¬
gewiesen , daß immer , wenn in der Sonne Flecken
mit unbewehrtem Auge zu erblicken seien , umwäl¬

zende Ereignisse in der Menschheitsgeschichte ein -
treten . Der Menschheitswille sei den elektttschen
Einwirkungen der Sonn « unterworfen . Ter Fall
des Maurischen Königreichs in Spanien , die Ent¬

deckung Amerikas , die französische Revolution , die

russische Revolution , das Massaker in der Bar¬

tholomäusnacht , der Aufstieg Lenins , der Welt¬

krieg ereigneten sich um die Zeit , als Sonmn -

flecken mit bloßem Auge zu sehen waren . Pro¬
fessor Tschijewfki nenfit dieses mm Gebiet der

Wtsseujmast Historiometrie und behauptet ,
daß sich die Einwirkung der Sonnenflecken auf
die Geschichte der Menschheit in allen Zeitaltern
nachweisen lasse .

Begreifliche Zornestat eines Kellners . Als

dieser Tage einmal nach Mitternacht die Bar - Ar «

tisttn in die „ American Bar " inTroPpau kam ,
zog sie sich ihre Schneeschuhe aus und stellte sie
auf einen Sessel . Der Kellner S z 0 l 0 n y stellte
die Schuhe auf die Erde und wischte den Sessel
ab . Tas erzürnt « die Dame und beschwert « sie

sich deshalb bei dem Oberkellner , der den Szolony
sofort kündigte . Szolony wurde darüber deratt

böse , daß er der Bardame mit einer vollen Bier¬

flasche gegen den Kopf schlug , so daß sie besin¬
nungslos zu Boden stürzte und leichtere Ver¬

letzungen davontrug . Gegen den Kellner wurde

die Anzeige erstattet .

Bewunderungswürdiges Heldentum eines

Ingenieurs . Aus London melden die Blätter :

Dex Heldenmut und die Geistesgegenwart des

OheringemettrS Harry Loveday von der

Dnngs Ltd . Fabrik in Snowhill hat überall gro¬
ßes Mitgefühl und Bewunderung ausgetöst . Der
Arnt des unglücklichen Mannes wurde von einer

. Hackntaschine erfaßt und während der zwei Stun¬

den , die seim Befreiung kostete , war er nicht nur
bei vollem Bewußtsein , sondern sprach auch , mit

seinen Kollegen , die zu feimr Hilfe eilten . In¬
genieur Loveday untersuchte eben die Maschine
und Während er mit den Fingern an den . Häck -
messern hantictte , kam das Wett Plötzlich in Be¬

wegung und sein Arm wurde bis zum Ellenbogari
in das Getriebe der Maschine gezertt . Auf seine
Hilferufe eilten seine Kollegen und die Arbeiter

herbei , und da stellte es sich heraus , daß zu feiner
Befreiung die ganze Mafchine abmontiert werbe »

mußte . Sofort wurden die Feuerwehr und hie
Polizei avisiert und auch ein Arzt war gleich zur
Stelle . Der Arzt verabreichte dem Ingenieur zur
Linderung seiner gräßlichen Schmerzen ein an¬

ästhetisches Mittel und die Leute machten sich
heran , die Maschine zu zersägen , um dann zu ihrer
Abmontierung schreiten zu können . Loveday hatte
noch, soviel Geistesgegenwatt , um den Leuten

^ Weisungen bezüglich der technischen Auseinander¬

legung der Maschine zu geben , bis er wegen der

höllischen Qualen mit Chloroform betäubt wer¬
den mußte . Tann wurden die durch Sägen ge -
inachten Risse durch Keile erwcttett und nttt einem

schweren Schmiedehammer wurde das ganze Ge¬
triebe auseinandergelöst . In das St . - Battholo -
mäus - Spital übergefühtt , mußte dem 35 Jahre
alten Ingenieur der Arm amputiett werden .

Mehrere Arbeitermädchen , die in hysterische
Krämpfe verfielen , mußten während der Zer¬
legung der Maschine aus dem Rmrme gebracht
werden .

Schwindlertrick . Em « junge Hamburgeriir emp¬

fing - in letzter Zeit fast täglich ein Telegramm
„ Sende sofott M 500 . — an . . . " Die Adresse war

verschieden . Di « Dame , di « sich die rätistthsfien
Telegramme nicht erklären konnte , deantworrete ' sic
natürlich nicht . Jetzt könnt « die Verl - nrer Krimndzl -

polizei feftstelken , daß der Absender ihr früherer 2J « v

lobier , ein Kaufmann Kurt Fubb « , war . Er ttzeb

sich - auf ' Berliner Postämtern herum und erzähl : «!
Leute », die gutmütig auSsaheiPer fei um sein Geld

bestohlen worden und wolle nach Hamburg um neue
Mittel telegraphieren . Häufig legten die Angaspw -
chenen den kleinen Betrag aus . Bor ihren Augen

gab er dann das Telegramm auf . Dadurch gelang
es ihm sehr oft , « wdi «in kleines Darlehen von 10
bis 20 . Matt zu erholten . Die Hamburgerin ha :

insgesamt 40 solcher Telegramme erhalten . . Fubbc

selbst konnte noch nicht festgenommen werden . •

Geldschrankknacker im Berliner „ BorwättS " . In
der Nacht zum Freitag versuchten Berliner Ein¬

brecher einen Geldschrankeinbruch im „ Vorwärts " .
Zie drangen xin di « Buchhaltung der Druckend «in ,

verhängten di « Fenster mit Teppichen und wollten

- gerade beginMen , ■mit « Wem Saiderstoffbläser den

Geldschrank aufzuschneiden . Dabei wurden sie von

einem Wächter überrascht . Es gelang ihnen jedoch,
«he dos Ueberfallkommando eintr . as , vermutlich über

di « Dächer " und einen der vielen Ausgänge des

großen Gcbäudekompleres zu entkommen .

5,000 . 000 Dollar Geldstrafe . In . Havannalz
auf der Insel Kuba wurde eine Zuckerfabrik mit
einer Geldstrafe in der Höhe von fünf Millionen

Dollars belegt , da sie Zucker über die gesetzlich
limitiette Hohe eräugte . Gesetzlich beträgt die

Strafe Mr jeden über das Limit erzeugten Sack

Znckex fünf Dollars .

Deutschlands Tabakverbrauch . Der Tabakver -

brauch und vor allem der Verbrauch an Zigaretten
hat in Deutschland in den letzten Jahren «ine stän¬
dig « Steigerung erfahren . So stieg der Zigaretten¬
verbrauch von 12 . 4 Milliarden im Jahve 1913 aus
rund 20 MMarden im Jahre 1920 . Im Jahre 1924
wurden 25 . 8 Milliarden , im Jahr « 1925 sogar 29 . 8
Milliarden Zigaretten verbraucht . Das ist
weit mchr als eine Verdoppelung seit dem letzten
Jahre der Vorkriegszeit . Ein Vergleich des Ver¬

brauches von Rohtobak auf , den Kopf der Bevölke¬

rung zeigt allerdings kein « solch statte Steigerung .
Im Jahre 1913 kamen 1. 54 Kilogramm Tabak auf
den Kopf der Bevölkerung , im Jahr « 1924 1. 73 KAo -

gramm .
• : \

Paris bekommt ein Beethoven - Denkmal . Schon
im Jahr « 1904 hatte sich in Paris ein Komitee

zur Errichtung eines Beethoven - DenkmaleS ge «
bildet , dem u. a. auch die deutschen Musiker Attur

Nikisch , HanS Richter , Josef Joachim und

Felix Weingartner angohötten . Die Ausfüh -
rung würde dem Bildhauer Joi ' s de Charmoy
übertragen , der auch ein « riesig « Beethovg « »
Figur schuf, die auf einem von vier mächtige «

Karyatiden getragenen Sockel ruht «. Rach der Auf¬
stellung des Sockels im Bois de Binceuues waren

jedoch di « gesammelten Geldmittel erschöpft , und der

Ktteg verhindett « einstweilen di « Fertigstellung , des

Denkmals . Jetzt soll die . inzwischen vollendete Statue

gelegentlich der Beethoven - Jahrhundertfeier ausge¬
stellt und enthüllt werden . — Di « deutsche Reichs¬

hauptstadt hat bttanmkich die Errichtning eines Beet¬

hoven - Denkmals auf unbestimmte Zeit vertagt . 7

Frankreich scheut den Fernsprecher . Rach einer
in Frankreich veröffentlichten Statistik erfreut sich
der Fernsprecher bei den * Franzosen keiner allzu
großen Beliebtheit . In Grotz - Paris verfügen 6. 8
Millionen Eirüvohner über 350 . 000 Telephonan -
schlüsse, dcr Prozentsatz beträgt also 5. 52 . Ganz an¬
ders sieht eS in der französischen Provinz aus . . In
38 , also fast der Hälft « sämtlicher Depattements ,
findet sich nicht einmal ein Anschluß auf 100 Be -

wohtter . Im Departement Garonue sinkt der ' Pro¬

zentsatz sogar auf 0. 02. Selbst in den Städten der

Provinz ist di « Femsprechbenutzung sehr kümmerlich .
Sv beträgt die Prozentzahl für Marseille 2. 15. für

Straßburg 1. 91, für Lille 1. 80, für Lyon 1. 60, für

Nancy 1. 54, für Bordeaux 1. 45, für Toulouse 0M.
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Er ist kein Hohenzoller , könnte aber einer sei «!
Der falsche Hohenzollernprinz — mit richtigem Na¬
men Harry Döaneka — der sich unter dein Namen
« mes Baron von Korff als Sprößling deS

ehemaligen Kronprinzen ausgad und in

dieser Roll « das Entzücken der vornehmen monarchi¬

stischen Gesellschaft , selbstverständlich mit Einschluß
der Reichswehr , in Erfurt , Gocha und Weimar bil¬

dete , konnte am Freitag morgens um 8 Uhr in Eus¬

kirchen bei Köln von der Polizei verhaftet werden .
LlS ihm der Boden in Thüringen zu heiß geworden

war , hatte sich der falsche Kronprinzenschn nach
Köln gewandt , wo ihm in der Rolle eines Adeligen
ebrnfalls in kurzer Zeit zahlreich « Schwindeleien ge¬
langen . Die Kriminalpolizei war ihm jedoch bald

auf den Fersen , aber er hoffte , ihr nur noch durch
di « Flucht ' in di ^ Fremdenlegion zu ent¬

gehen . Mo ließ sich Doinela anwerben . Am Frei¬
tag morgen stand er im Begriff , mit anderen Legio -
nären von Euskirchen aus di « Fahrt über Trier nach

Metz anzutreten , als er von der Polizei eÄatmt und

festgenammen wurde . Sein anfängliches Leugnen
half nichts . In seiner Brieftasche fand man Schrift¬
stück « aus schönen Togen mit der Anrede „ Prinz -
lich « Hoheit " , so daß di « Polizei wußte, , dm

richtigen gefaßt zu haben . Bei deiner Vernehmung
in Köln gab er denn auch ohne weiteres sein «
Schwindeleien zu und schilderte mit viel Vergnügen
und innerer Befriedigung fein Abenteuer

als verhimmelter Hohenzollernsproß in Thüringen .
Der Schwindler ist der 23jährige Sohn eines letti¬

schen Diplomaten . Der Barer hott « in den bolrischen
Wirren seinen ganzen Besitz verloren , der Junge
kam auf die schiefe Eben « und trieb sich abenteuernd
in der WÄt herum . In Berlin betätigte er sich
bereits ISA als „ Sachwalter " des Baltischen Roten

KrenzeS , indem er mit gefälscht «« Stempeln und

Briefbogen Sammlungen veranstaltete und dann

verschwand . Auf seiner Wanderschaft kam er später
wach Heidelberg , wo « r sich als Gast bei den feu¬
dale « Korps etnzuführen verstand und auch bier

die Rolle eines Prinzen so vorzüglich spielte , daß
ihm nicht nur Bargeld für di « Reis « noch Thüringen ,
sondern auch warmherzige Empfehlun¬

gen mitgegebrn wurden . Die Honoratioren in Er¬

furt , Gocha und Weimar überboten sich in

Ehrerbietungen für den HohenzÄlermfprrß .
Den Höhepunkt seines Besuches bistrete eine ihm zu
Ehren veranstaltete Ga- la - Borstöllung des „ Men
Dessauer " durch den Intendanten des Gochaer Lan¬

des - Theaters , wobei „Königliche Hoheit " in der

Fürstenloa « saß , umgeben Von den bürgerlichen
Größen der Stadt . Den Abschluß biEet « «in Diner
im Schlvßhotel , wobei selbst der Oberbürger¬
meister nicht fehlt « . Selbstverständlich war

außer den Golbaer Adeligen auch das Offizier "
korps der Reichswehr zur Huldigung
erschiene » In Weimar war das Gastspiel von kür¬

zerer Dauer , da der falsche Prinz den Mut verlor .

Mift « rwas mchr Frechheit bä- «. . «l - dje „ gut « Gesels - .
schäft " der chüxingifchin Städte noch lange zum Nar¬

ren haben und an ihrem Beutel schröpfen können .

Denn einem HoheNzollernfproß gegenüber ersterben

deutsche Svießerseelen in gr « nz « nlofer De¬

mut und Ehrfurcht .

Aerst « als Kokainschmuggler . Dor dam Dresdner

Schöffengericht hation sich zwei Aerzte zu verant -

worteu , die unberechtialerweisr Kokain in den Ver¬

kehr gebracht hotten . Der praktisch « Arzt Dr . Max
Bier Haire vom September 1924 bis Erde Jänn « r
1925 Wer 3000 Rezept « über mindestens 3000

Gramm Kokain ausgestellt Er wurde zu 500 Mark

Geldstrafe verurteilt . Der Arzt Dr . August
Schmidt erhielt 14 Tage Gefängnis , weil er zahl¬
reiche Rezept « über je zwei Gramm Kokain aus¬

gestellt hati «.

Wien als Fremdenstadt . Nach der eben ver¬

öffentlichten Statistik des ZemralmeldeamteS ergibt
sich für Wien für das Jahr 1926 ein « Gesamtzehk
von 533000 Kr - md - n d ^ rnn ' er 347 . 000 Ausländer .

Der versorgt « Dichter . Einer der bekannte¬

sten Lvriker Norwegens , dem seine Verehrer durch
eine Geldsammlung im ganzen Lande ' m vergan¬

genen Herbst ein eigenes Heim am Oslo - Fjord zum
Geschenk gemacht halten , mußte leinrn Wohnort Hals
über Kopf verlassen . Ein Mineralwassrrfabrikant
der Stadl , den der Dichter in einem neuen Bühnen¬
werk als Modell benutzt haben soll , war darüber so

erbost , daß er den Autor mit einer Hundepeitsche
auf Schritt und Tritt verfolgtc Einmal konnte sich
der Dichter vor dem Verfolger , der früher sein

Freund und Mäzen gewesen sein soll , nur mit knap¬

per Rot in seine Wohnung retten Der Sodawassrr -
fabrikant macht übrigens auch Verse . Da sein er¬

folgreicher Dichterkonkurrrnl nun . auch Drohbriefe
erhalten hat , dürste die Angelegenheit . roch vor das

Gericht kommen .

840 Kilometer ohne Aufenthalt . In England
ist beabsichtigt , zwischen London und Glasgow
einen Expreßzug laufen zu lassen , der oie Strecke

von 640 Kilometer ohne einen einzigen Aufenthalt
durchfahren soll .

Humor .

Di « Tente . Willichens Tante ist zu Besuch .
Willi hat Gelegenheit , abends die Tante 8mm Zu¬

bettgehen zu belauschen Tante hängt ihre Zöpfe an

die Wand Als sie am andern Morgen viedrr tm

vollen Schmuck ihrer Skalplockrn erfcheiny fragt
WAichen : „ Richt wahr, . Tante , du trägst nur nachts

Bubikopf ? "
*

Freundnachbarlich . Ein Bauer stand vor Ge¬

richt , weil er seinen Nachbar schwer beleidigt und

verleumdet hatte . „ Haben Sir den Kläger « inen

Schurken und Lügner genannt ? " fragte der Richter

den armen Sünder . — „ Jawohl
" — /Haben Sie

ihn auch einen Dieb geheißen ?" forscht « der Kadi

Wester . — „ Rein , Herr Richter , das habe ich leider

vergessen . " . . . . .

Internationale Gkiwettkämpfe der Arbeiterfyortler
am 15 . und id . Jänner 1927 in Dessendorf .

Orientlerungskarie zu den SMernatlonalen Sklwettläufen am iS . und io Llänner ln Dessen borf .
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Zeichenerklärung :
Start : Feix Gasthaus , Reuskück .
Ziel : 30 km und 15 kor Langlauf , Endlers Gasthaus Dessendorf ;

4 nur und 6 km Mannschastslauf und 6 kor Langlauf für Sportlerinnen , Stadt

Ei- cr , Dessendorf .
30 km Langlauf für Sportler .
15 . km. Langlauf - für ^Sportler . «•' .<:

6 km Langlauf für Sportlerinnen un d Manrnchaftslauf .
4 km Mannschaftslauf .

vorgeschriebene Ouittungskart « nicht rechtzeitig oder

zweifelhaft ausgefüllt abgegeben wich .
Aussig , im Dezember . Der Vorstand

Wir Wollen nicht kritisieren , daß ist « Bezug '
zugesandt werden . Aber entschieden ist zu rügen ,
daß die Zustellgebühr von 1 Lv und die Frankie¬
rung der Lebensnachweiskarte von den armen

Teufeln selbst getragen werden muh. Das hätte
doch dar Millionen - Unternehmen , mit seinen rie¬

sigen Reingewinnen , noch ertragen , zumindest
viel leichter wie die notdürftigen Pensionisten , die

ja von der Pension nicht zu leben imstande sind .
Sehen wir uns doch di « armen Gestalten , die in

den Aussiger Straßen mit dem Hm« in der Hand
stehen , näher an und wir werden in ihnen viel¬

fach alt « chemische Arbeiter wiedererkennen , die

in ihren guten Jahren der Firma alles Hingaben .
Für diese Leute ist Lö 1 . 30 schon etwas und sie
müssen lange stehen und frieren , bis dieser Betrag
im Hute liegst Doch noch etwas anderer . Man

verlangt jeden Monat von den Auswärtigen die

Beibringung einer schriftlichen Bestätigung der

Lebensexistrnz . Warum dies . Es könnt « vielleicht
passieren , iah' für einen Toten noch eine Rente be¬

zogen wird . ' Aber auch das halte « wir für ausge¬

schlossen . Denn den Dorfbriesträgern sind die

Leute alle güt bekanm und Skeroefälle müssen

schon deswegen bei der PensionSksssa gemeldet
werden , weil « in Sterbegeld ausbezahlt wird

Ein wirkliches Risiko bestehl also gar nicht und so

stellt denn diese Borgangsweis « ein schmähliches
Mißtrauen gegenüber den alten Arbeitern vor .

Diese Lebensbestätigungskarte hat nachfolgenden
Wortlaut :

Das gefertigte Gemeindeamt bestätigt hiemii
dos Leben , den Aufenthalt , bezw . dem Wltwenstand
des umstehend - genannten Pensionisten . Pcnsionistin .
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Stampiglie und Unterschrift :

Wir lassen di « Oeffentlichkeit über ein solches

Borgeben urteilen . Haben sich das die alten Ar¬

beiter verdient ? Wir fragen die Direktion und

Zeniraldirektion , ob dies weiter so bestehen blei¬

ben wird . Wir nehmen sogar an . daß di « Direk¬

tion davon gar keine richtige Kenntnis , hat und

d' cser Neujahrsgruß ein Wer ? und Erfindung des

RechtsbüroS und der Lohnverrechnung ist . Hier

tut Abstellung not . ■

Deuienlure
Prager Kurse am 8 . Jänner

l ' Fi « mNänknicbe Gulden •
' 00 Reikwmark , '
• 00 betau te BetaaS . . . . . . .
' 00 Abweiser Franks . . . . . .
I Mund sterling . . . . . . . .
U>0 Lire . . . . . . . . .
I Dollar . . . . . . . . . . . . .
100 französische Franks . . . • .

100 tnor . . . , . ..... . . . . . » . . . . .
too Pengö
1 >0 voiNiscbe Zlotv .
1 I * • •v ' -s

>ei<* rvüi

1348 <?' / »! ' iS487 »' s

701 - QL —
468 . 37 " , 471 . 37 ' / ,

40. 87' / » SL8P - ,
' tu i . ' 2O 14 4 '
148 92' / , 5 LS' / »

33 > 1 " , 3 . 1 ' r
13315 184 . 35

9. SL" -
5897 ' - ’ 59 . 25
370 . 37 ' / , 76 37/ '
174 0 477 50

*

Trotz der schlechten wirtschaftlichen Verhält¬
nisse , werden nun an den Skwettkämpsrn folgende
Länder teilnehmen : Rußland,Deutschland ,
Ungarn , Oesterreich und Polen . Falls
noch vorhanden « Schwierigkeiten behoben werden

können , werden auch die Finnen ein « Läufer - und

Springermannschaft en senden . Außer de » Ungarn
starten znm erstenmal bei « ns die Russen . W r

hoffen , daß sich später di « Möglichkeit ergibt , mit
den Russen in « inen regeren freundschaftlichen
Sportverkehr zu treten .

Wr mache « noch einmal alle Sportfreunde ,

Penlionlllen .

Wenn einmal die Geschichte der Aussiger Ar¬

beiterbewegung geschrieben werden wird , dann

wird die Altersversorgung der chemischen Arbei¬

ter darin sicher seinen entsprechenden Platz fin¬
den . Errichtet wurde die Pensionsversicherung in

den Entwicklungsjahren der Firma zur Fesselung
der Arbeiter an die Fabrik . In jenen Zeiten , wo

man Borübergehende vor der Fabrik anhielt und

einlud , doch in der Fabrik Arbeit zu nehmen .
Diese Einrichttmg hielt auch , was sich die Direk¬

tion vor ihr versprochen hatte . Di « Arbeiter

glaubten daran und hofften auf die alten Tage
doch etwas zu haben . Sie arbeiteten willig und

was noch besser war , billig , die ganzen Jahr¬
zehnte und machten das Unternehmen groß und

mächtig . Heute steh , der Verein für chemische und

metallurgische Produktion als R' e' enlonzern da

und die Pensionskassa ist im Absterben . Worum

sollte dieselbe auch noch gehalten werden . Sie hat

ihren Dienst getan . Sie brancht die Arbeiter nicht
mehr zu fesseln , heule besorgt das die Wirtschafts¬
krise . Die Pensionskassa ist nunmehr keine gute
Kapitalsanlage für die Firma , mehr . Sie hatte

schon seit Jahren kein « außerordentlichen Zuwen¬
dungen mehr gemacht , um dieselbe zu sanieren .
Mit Eintritt der Sozialversicherung kam «ine

groß «, der Firma sicher erwünschte Veränderung .
Alle Mitglieder der PensionSkassa . die für die So -

zialversicherung pflichtig waren , wurden auSge -
schicden . Verblieben sind aber noch zirka 900 Pen¬
sionisten und eine kleine Anzahl alter Mitglieder.
Die Pensionsbezüge sind verschieden . Die Alt¬

pensionisten beziehen maximal LiL 132. —. , die

Neupensionisten K. 6 216 . — monatlich . Bon letzte¬
ren aber eine Anzahl , als sogenannte Stvafpen -
sionisten , weil sie mit am Streik « beteiligt waren ,

*

Partei - und Turm, «nassen aus d' rsr Veranstaltung
aufmerksam . Di « Genosse « des Reichenbrrgcr und

Gablonzer Gebie es werden insbesondere für « ine

starke Vertretung zu sorgen habe «.
Jedenfalls wird auch mit dieser Beraustaltung

gezeigt werden , daß di « deutsche Arbeiterfportker -
schost der T' chrchoflowake auf allen Spotgebieteu
tätig ist und hiedu ch eine Zerfpki terung in ein¬

zelne Spartenverbände hiutaugehaltea hast

Nochmals , Genossen , la ^ n wir Euch herzlich ein ,
in Dessendorf unsere Gäste zu sein ! /

ebenfalls nur Ke 132 . —. Witwen nach Pensioni¬
sten erhalten 50 Prozent der Rente ausbezahlt .
So ist es mit der Altersversorgung bestellst Nun

das Neueste . Bisher holten sich die Pensionisten
ihre kargen Bezüge eigenhändig monatlich in der

Fabrik ab . Durch folgende Mitteilung an die

Pensionisten wurde dieser Vorgang mit 1. Jän¬
ner d. I . abgestellt .

Mitteilung der Arbeiter - , Peu ' ionS -
und Jnvalidenkassa der Verein « für

chem . und mrtallurg Produktion ,
Aussig .

Sie erhalten Ihre statuarischen Pensionsbezüge
im nächsten Kalenderjahr per Post . i «den Ersten des

Monates im Vorhinein zugestellt « Di « Absendung
des Betrages erfolgt erst dann , wenn im Sinne des

§ 10 der Statuten eine vom Seelsorger oder vom

Gemeindeamte ausgestellt « LrbenSbestätigung beige¬

bracht ist , welch « bei Witwen den Zusatz erhalten

muß , daß diese im Wittvenstande leben .

Für außerhalb Aussig wohnende
Pensionisten : Jeden Monat am ?4. öder 25 .

haben Sie zum Gemeindeamt Ihrer Aufenthalts -
Gemeinde zu gehen und sich das Leben , bezw. den

Witwcnständ bestätigen zu lassen . Di « Quittungs -
kan « ist mit 30 Heller zu frankieren und in den

nächsten Briefkasten zu Wersen . Dies « Quittungskart «
erhalten wir längstens am 30 eines jeden Monates

und wird dann di « U«berweisung Ihrer Pensions¬

bezüge durch die Post keine Verzögerung erfahren .

Für in Aussig , Schönprieseu , Ler -

chenfeld , Kleische und in nächster Um¬

gebung wohnende Pensionisten : Pensio¬

nisten und Witwen , die in der Lage stad di « Quit -

tungskart « persönlich oder durch Mittelspersonen in

der Fabrik (Kontrollgang , eigener Briefkastens bis

längstens 24 . oder 25. jeden Monates abgeben zu

können , brauchen kein « amtliche Bescheinigung . An¬

der Kart « ist der Absender , die Wohnungsadresse ,
das Datum ouSzufüllen und eigenhändig zu ferti¬

gen . Beachten Sie . vorstehend« Weisungen , damit

unnütze Schreibereien beiderseits erspart bleiben , da

Pensionsbezüge nicht überwiesen werden , wenn die

Gerichtssaal .
8 144 uver euch :

Ein Prozeß gegen arme Proletariers «««« vor

dem Wiener Landesgericht .

Unter den Prozessen , die m kläglicher Srniönrg -

krü das . Thema des vom § 144 verbotenen Delikts

abwandeln , macht sich dieser eine , der vor dem Lan -

desgericht Wien ll stattfindet , bemerkbar . Man hat

ja noch nie in solchen Verhandlungen wvdlgeklei -

dete , elegante , gut auSsehende Frauen als Angeklagte

gesehen . ( Warum wohl nicht ? Ist das DelKr oder

bloß dessen Verfolgung eine ArmutSerscheinung ?)
Ab « r ein so erbärmliches Bild wie diesmal bot die

Anklagebank kaum . Da saßen neun Frauen , neben

ihnen ein Wehrmann , der der Mitschuld an ihrem

Verbrechen angeklagt ist Eine der Frauen kann nur

mühsam sprechen , sie ist schwer lungenkrank und

schon ihr Kehlkopf affizien . Eine „Verbrecherin "

, sinkt während der Pause vor Hunger zusammen und

' muß gelabt werden . Ein « jammert fortwährend , daß

ihre vier Kinder allein und ohne Aufsicht zu Hause

seien . Alle , an denen die verpönte Opermion vor¬

genommen wurde , sind arme Landarbeiterinnen aus

Grdß- Engersdorf , und die drei «»geklagten Hebam¬

men machen auch keinen stattlichen Eindruck . Eine

Arbeiterin , die wohl am sichersten dem Zugriff des

verbrecherischen Paragraphen unterlegen wäre ,

fehlt , sie ist an den Folgen der Operation gestor¬

ben . Ader ihre Geschichte ersah « man , und die ist

eine so scharfe Anklage , hier so scharf gegen die Ver¬

bohrtheit veralteter Anschauungen und ihrer Festle -

gnug im Gesetz, wie st « kein Staatsanwalt zustande

bringt . Die eine , die Fehlende , war ein armes

Dienstmädchen , die bereits fünf Kinder von fünf

verschiedenen Vätern hatte und die für sie allein

sorge » mußte . Beim sechsten Kinde revoltierte sie

und ließ sich zu einer Hebamme führen , die in aller

Heimlichkeit barmherziger war , als es die Gesellschaft

unh . chr Staat sein wollen Aber daß die Arme den

Himmelssegen , der ihr zum Fluche ward , mir ihren

eigenen schwachen Mitteln abwehren wollt «, büßte

sie mit dem Tode , und die Hebammen büßen da¬

für , daß sie mithalfen , mit Kerker . UebrigenS . mit

Ausnahme dieser einen Unseligen war die Schwan¬

gerschaft bei keiner der angeklagtrn Frauen mit Si¬

cherheit konstatiert worden .

Die Strafen fielen für die Frauen , die , wie sie

erzählten , mit Bewußtsein die gefahrvolle Operation
der durch einen neuen Familienzuwachs vermehrten
Not und Oual vorgezogen hatten , relativ mtlde aus

Diese erhielten Strafen zwischen zwei and sechs Wo¬

chen strengen Arrests , aber bedingt, die der zwei

Hebammen ( der Fall der dritten , die ertrankt war ,

wurde auSgeschieden) lamme auf zwei : nd vier Mo -

nate schweren Kerkers . Der Wehrmann wurde frei¬
gesprochen .

. •

Volkswirtschaft .
Der NeujMsgrutz der Au siver

groben chem scheu Savrl ! an itzrc



feitet '

Mttellmmen « v dem PubMm .

Millionär können auch Tie werde « durch Ankauf
eine - Loses der 16. Kfl . Klassenlotterie bei der durch
ihre kolossalen Glückserfolge bekannten Geschäftsstelle
„Felicitas " Rabl & To. , Prag IV . , pod Baötami 293 ,
die gegen einfache Bestellung durch Postkarte ver¬

trauensvoll ein ganzes LoS zu llö 80 . —, ein halbes
LoS zu Kö 40 . —, ein viertel LoS zu K8 20 . — und

ein achtel LoS zu K<5 10 . — übersendet . Wir verwei¬

sen deshalb auf die heutige Beilage dieser Firma
Anher dem event . Millionentreffer gelangen Haupt¬
treffer Von llL 700 . 000 . —, 2 ,u LS 300 . 000 . —, 2 zu
LS 200 . 000 . —, 2 zu LS 100 . 000 . — ufw. zur Ver¬

losung .

Kleine Chronik .
Laffl UNS wieder von der Liede reden .

Bon Wilhelm Tdussen . ,

Laßt unS wieder von der Liebe reden . Das ist
so schön. Umd so billig ! Und solange wir davon

reden , braucht keim Tot zu wachsen .
Wer eigentlich kaum von der Liebe redet , daS

ist di « Jugend . Und wer eigentlich wirklich liebt,'
das ist wiederum di « Jugend . Di « Teilten Jungen
und die Keinen Mädchen . Bor allem aber di « kleinen

Jungen .
Bor Jahren war ich einmal Zeuge eine - er¬

schütternden BegeibnisseS . Da zog man fünf tote

Knaben , mit Gesichtem wie die Engel , a- uS einem

Walds « ; fünf tot « Bvüder , vom ganz kleinen biS

zum dreizehnjährigen . Der jüngste war im Spiel
dem Kessel zu nahe gekommen und himmtergefallen .
Und nun sprang der nächst Ater « ohne Säumen und

Fürchten ins Wasser , den Bruder zu retten . Und so
einer - nach dem anderen ; ' einer für den anderen ;
all « fünfe .

Ein halbwüchsiger , kräftiger Bursche hatte das

von der Höhe oben mit angesehen . Aber er konnte

nicht schwimmen , und bloß sinnlos dem fünften
nachfprrngen t — ins Verderben , das verbot ihm die

Bernunst .
Der halbwüchsige Bursche war ich!. —

So oft ich daran denke , — und ich denke öfter
darn , als ich gerne - will , — möchte ich mit dem

Kopf gegen einen Stein reimen .

Auf der Straße , vor meinem Fenster , ziehen
« den zwei singende Knaben vorbei ; . Arm in Arm

- und Wange an Wange .
Bis ich und mein Kollege so «nchergehe « ,

brauchen wir zchn Schoppen Doppelbier ; er fünf
und i ch fünf .

Ein Mammut- Ue- erwolkenkratzer in Amerika .

New Uork wird ; mn Frühjahr 1929 einen Ueber -

wolkenkratzer besitzen, der in Höhe und sonstigen
Abmessungen alle bisherigen Hochbauten überragen
und übertreffen soll . Die projektierten 110 Stock¬

werke ragen bis auf etwa 170 Meter Höhe über dir

Stroßenfläch « und werden Kontor « für ungefähr
30 . 000 Personen fassen . Der Baugrund liegt in der

42 . Straße zwischen der 8. und 9. Avenue , unweit

vom Timoaplatz . Die Höhe des wuszu führenden Ge¬

bäudes wird am besten dadurch veranschaulicht , daß
es 56 . Stockweck mehr hat als der bisherige größt «,
als Wolkworrh - Wolkenkmtzer bekannte Hochbau . Dem

Nomen nach soll er „Larkin - Tower " heißen . Di «

Baukosten werden auf 3,600 . 000 Pfund Sterling
veranschlagt . Der Baugrund allein , der eine Aus¬

dehnung von 50 . 000 Quadmtfnß besitzt, hat 900 000

Pfund . Sterling gekostet . In den Bauplänen ist di «
Rentabilität des Gebäudes mit 600 . 000 Pfund Ster -

klntz ängcktzk . Für di « Kommunikation zwischen Wi

einzelnen Stockwerken sind sechzig sogenannte „durch¬
gehende " Personenaufgüge vopgcsehen , zwei von die¬

sen sind Ezprehaufzüge , die ohn « Station - vom Par¬
terre bis zum 82. Stockwerk fahren werden , von wo
aus die Passagiere durch vier ander «, sogenannt «
Pendükaufzüge bis zum 110 . Stockwerk befördert
werden . Der mächtige Turm wird in sieben Ab -

schnitten gebaut weiden , die oberstem drei Warten
dienen ausschließlich Aussichtszwecken . Der Unter¬
bau des imposanten Werkes geht 16 Meter in di «

Tief « und ist in einen sechs Meter starken Eisen -
betongrillaUe eingebettet .

KM und WM« .
B. Huberman , der bedeutende Geiger , hat fein

letztes Konzert dieser Saison schon am 12. ds . in

der Lucerna . Klavier S . Schultze . — Programm :
Franck Sonate A- Dur , Bach Suite G- Moll , Glazu -
wov Konzert A- Dur , Smetana : Aus dem Vaterland «,
Szhmanowfki : Fontaine d' Arethuse etc . etc . aKrten

Wetzlar .

Richard WagnerS „ Ring des Nibelungen " ge¬
langt in der nächsten und übernächsten Woche unter
der musikalischenLeitung Alexander Zemlinskys
und H. W. Steinbergs zur zyklischen Auffich -
rnng . Der erste Abend , „ Das Rheingold " , ist

für Dienstag ( 54 —2) , „ Die Walküre " für Mitt¬

woch ( 53 —1 ) , „ Siegfried " für Samstag ( 56 —4 )
und „ Götterdämmerung " für Dienstag , den

18. ( 59 —3 ) , angesetzt . Den Loge, den Siegmund und
den Siegfried singt Theo Strack vom Landesthea -
ter in Karlsruhe a. G. , die übrigen Hauptpartien
sind mit dem Tomen Jicha , Karst , Kwartin , Reich '
Dörich , Schwarz , Sommer , Toros und Scharf nick

den Herren Fellner , Fuchs , Hagen . Horner , Kom -

reyg , Laber ( der auch di « Spielleitung führt ) und
Reiter ' besetzt . Ausgabe eines ermäßigten Sonder¬
abonnements an den Tageskassen .

Heut « Premier « „ Der Garten Eden " . Im Neuen

Deutschen Theater gelangt heute „ Dar Garten

Eden " , vier Kapitel aus dem Leben eines unan¬

ständigen Mädchens von R. Bemauer und R. Oester¬
reicher , zur Erstaufführung .

Di « nächste Uraufführung des Schauspiels : „ Da »
brennende Schiff " . Samstag , den 15. d. M. , wird
in der Klemen Bühne em in Prag bisher unbekann¬
ter Autor , der Wiener Dichter Friedrich Schrey -
vayl , zu Worte kommen . ES gelangt sein Schau¬
spiel in 5 Akten ,D « s brennende Schiff " ,
da » bereits im Manuskript von einer Reihe von

Bühnen erworben wurde , zur Uraufführung . In
der Novität sind di « Domen Frey und Ondra und
di « Herren Hörbiger , Ströhlin und Beit beschäftigt.
Inszenierung Friedrich Hölzlin .

Spielplan des Reuen Deutschen Theater ». Heute
Sonntag , 2 % Uhr : ,Jch und Du " ; 7 Uhr : „ Der
Garten " Eden " . Montag , 7M Mr : „ Dl «
fremd « Fra « " . Dienstag , 7H Uhr , Gastspiel
Strack : „ Das Rh « ingold " . Mittwoch , 63 $

Uhr : „ Die Walküre " . Donnerstag , 7 Uhr :
,D « r Garten Eden " . Freitag , 7 Uhr : „ Die
Zirrnsprinzessin " . SamStag , 6 Uhr : » Sieg -
fvied . " Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ;
2H Uhr : „ Raskekbinder " ; 7 Uhr : . LirkuS -
Prinzessin " . Montag : „ D« r Garten Eden " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonntag
nachmittag : „ Peripherie " ; abends : „ Adieu
Mimi " . Montag : „ Meine entzückend «
Frau " . Dienstag : „ Spiel im Schloß " . Mitt¬

woch: ,D o v « r —C a l a i S" . . Donnerstag : JDl ein «
entzückende Frau " , Freitag : ,Lervrochene
Leiter " . ' Samstag , Uraufführung : „ DaS
brennende Schiff " . Sonntag nachmittag :
„ Frau WarrenS Gewerbe " ; abends : „ Das
brennend « Schiff " , Montag : „ Adieu
Mimi " .

verbreitet den „ Sozlaldemotrnt ^

BereinsnstchrSchten.
Urania .

Wochenprogramm .
Heute , halb 11 Uhr : « Di « Biene Maja " .

Kulturfilm .
Heute , S Uhr : Urania - Puppentheater :

,Lilienweiß und Rosenrot, " großes Zaubermärchen .
Leitung : Dr . Life Adler . „ Frau Holle " und
„ Die sieben Raben " , Märchen mit bunten
Bildern erzählt von Fr . Schläger .

Montag , 7 Uhr : „ Schwangerschaft und
Wochenbett, " Dr . Rudolf Taussig (Letzter
Bortrag : „ Die verschiedenen Enlwicklungsphasen im
Leben oer Frau . ' ^ Einzelkarten 5, Mitglieder 4 L.

Montag , 8 Uhr : „ ®ie Biene Maja . "
Letzte Vorführung .

Dienstag , 8 Uhr : Urania - Rodiobund :
Bastekkuvse .

Mittwoch , 3 Uhr : Juaendveranstaltung .
( Kinosaal . ) „ Pat und Patachon auf hoher
See . " Dazu : „ B. om Fels zum Meer . " Natur¬
wissenschaftlicher Kulturfilm .

Mittwoch , 6 Uhr : Erziehungsberatung .
Mittwoch , 8 Uhr : „ Südtirol und Ober¬

italien . " Ml 150 Lichtbildern , Dir . Adler
( Meran ) .

Donnerstaa , 8Uhr : GerhartHauptmann -
Abend : Besprechung von Dorothea Anger¬
mann mit Leseproben .

Freitag , 7 Uhr : Urania - Radiobund .
BeranungsMl « mit Klubabend .

Freitag , 8 Uhr : „ Königin Luise von
Preußen, " Univ . - Prof . Dr . Weber . 1. Bor¬
trag im Zyklus : „Fürstliche Frauen . "

Samstag . 3 Uhr : „ Auf den Spuren der
Azteken, " Kulturfilm .

SamStaa , 8 Uhr : » Handschriftenfäl -
s ch u n g e n' ' ( Handformen und Linien ) , mit Licht¬
bildern . Dolfme Poppee . Nach dem Vortrage
Handlesen und Schriftdeutung .

Dazu alle Kurs « der Urania - Bolkshochschule .
Zu den Konzerten : Hubermann , Ross für

Urama - Mitglieder ermäßigte Karten .
Karten In allen Veranstaltungen , Mitglieds -

k arten - Er Neuerung und Mitglieder - Reu-
anmeldnngen täglich : Urania - Biokassa halb 10 —1 und
8 —7 Uhr . Smetschkagaffe . Tel . 20429 .

Neuer Zyklus .

„Fürstliche Frauen, " Univ . - Prof . Dr . O.
Weber . Drei Vorträge : Freitag , den 14. , 21 . und
28 . Jänner . 1. „ Königin Luise von Preußen . " —
2. „Kaiserin Eugenie von Frankreich . " — 3. » Kaiserin
Eharlott « von Mexiko . " — Zykluskarten 12, für Mit¬
glieder 10 L.

Urania - Bolkshochschule .
Wiederbeginn der Sprachkurse : Englisch , Franzö¬

sisch , Italienisch l und II , Tschechisch l und II , Espe¬
ranto . Teilnehmer zu allen Kursen werden noch
ausgenommen . *

♦

J9tan > U« aniA < ftinB * .

Zwei luftige Gesellen im Wrap - Uran ^ a -
Kino ! „ Pat und Patwchon auf hoher
See . " " Der neueste und beste Film ! Für alle , di «

GSWttg , 9. Jänner ' 927 .

«
Sinn für urwüchsige Komik haben ! Täglich halb 6
und 8 Uhr. Morgen , Sonntag , auch 3 Uhr . Montag
halb 6 Uhr . Smetschkagaffe . Telephon 20 429 .

, 4511

Deutscher Arbeiterturn - und Sportverein Prag .
Nächster Turnabend Montag , d : n 10. Jänner , zur
gewohnten Stunde . » Nach Ablauf der Feiertagsperiode
finden bi « Turnabende jetzt wieder regelmäßig Mon¬
tag und DpnnerSiag statt . Drei unserer technischen
Funktionär « nehmen diesen Sonntag an den Bor -
tuvnstunden des Kreises , bzw. Bunde » in Teplitz
und Aussig teil , so daß für den weiteren Turnbetrieb
wertvoll « Anregungen zu erwackn sind.

Ms der Partei .
Jugendbewegung .

S . I . Mittwoch , den 12. Jänner , 8 Uhr abends ,
im Verein deutscher Arbeiter , Dortrag des Genossen
Jaksch : „ Jung und Alt in der Arbeiterbewegung ".
Alle Mitglieder werden ersucht , bestimml und pünkt¬
lich zu erscheinen . Gäste willkommen .

Turnen md Sport .
Kreistreffen der Wlutsilportler

im S. Kreis .
Am 5. und 6. Feber treffen sich die Winter -

fpovtler unseres Kreises zu einer Veranstaltung , di «
im Gelände Mückenbevg —Zinnwald statt findet . Die
Bevanslaltung soll neben wintersportlichen Kämpfen
«inen Keinen Lehrkurs enthalten . Die Teilnahme » n
den Wettkämpfen ist für alle Berbandsmiiglieder
frei . Zu dem Lehrgang hat jeder Bezirk daS Recht ,
fünf Teilnehmer zu entsenden . Der Lehrgang be¬
ginnt SamStag abends ( Behandlung der Skitzr u. a.
theoretische Fragen ) . Sonntag früh praktische Ar¬
beit . Anschließend Wettläufe , nachmittags Sprin¬
gen . Die Ausschreibung der Wettkampfbedingungrn
erfolgt in den nächsten Tagen . Die Veranstaltung
soll zwanglosen Charakter tragen und erwarten wir
au » diesem Grunde ein « stack Beteiligung . Mo, '
Wimerspovrler , bereit « euch zu diesem Treffen vor .

Frei Heil !
Für di « Kreisleitung : Eduard Erlach er .

Herausgeber Dr . Ludwig Czech .
Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß .

Druck : Deutsche ZeitungS - A- G- , Prag .
Für den Druck verantwortlich : O. Holik .

Verlangen Sie tu jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma
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Selchwaren der Pa . HEGNER & Cie . , PILSEN ,
, SIND DIB ALLERBESTEN !

Peter !
Skizze von I . d. Kort .

Peter war in einer Maschinenfabrik mit

mehreren tausend Arbeitern und Angestellten . Er

gehörte eigentlich zur Abteilung Tischlerei . Aber
man sah ihn nicht nur dort , man sah ihn in fast
allen Abteilungen .

' Mit Vorliebe spazierte er in der Frühstücks¬
pause oder gleich nach Mittag durch die Werk¬

stellen , wo er seine besonderen Freunde hatte . Und
er hatte viele Freunde . Bon allen Testen wurde

ihm dann zugerufen und in allen Tonarten , ja
meistens in fast liebevoller , zärtlicher Weise :
„Peterchen, Peterchen ! " Aber Peter war gar
eigenwillig und zurückhaltend mit seiner Freund¬
schaft: Er hörte noch lange nicht auf jeden, selbst
noch so freundlichen Zuruf .

Peter war aber nicht etwa , wie der Leser
vielleicht vermutet , ein Arbeiter , sondern — eine

Katze! Der alte Meister in der Tischlerei war ein

großer Tierfreund , und ihm wurde eines TageS
Peter als ganz kleines Kätzchen gebracht . Ein

Mädchen hatte das arme Tier irgendwo am Fa¬
brikeingang ganz gottverlassen gefunden , eS mit¬

genommen und dem alten Herrn übergeben , todl

sie wußte , daß dieser dieses Tierchen nicht ver «

hungern lassen würde . Peter war damals nur
ein Peterchen . Aber er wurde größer und stäckr ,
ein richtiger Peter , und zugleich heimischer und

bekannter in der Werkstätte . Er hatte bald die

genaue Zeit heraus , wann er die verschiedenen
Abfälle auS Frühstück und Mittagessen zu erwar¬
ten hatte und ebenso die Leute , wo besonders viel

in dieser Beziehung zu holen war . DaS junge
Kätzchen spielte wie alle jungen Tiere mit jedem ,

der sich mit ihm abgvb. ES spielte in den Abfällen
und in den Spänen und war selber ost ein ge¬
lungenes Spielzeug für die Arbeiter zwischen den

ernsten Anforderungen der Arbeit .
Die Welt wurde für Peter größer mit jedem

Tag. Erst die Meisterbude , dann die dazu gehö¬
rige Werkstätte . Dann ging er durch die gelegent¬
lich offene Türe auf Entdeckungsreisen aus , die
mit der Zeit immer ausgedehnter wurden . Auf
die Dauer wurde Peter im ganzen Betrieb bekannt
und zum großen Teil überall gern gesehen . Jeder
Mann und jede Frau in der Fabrik wußte , das ist
die Katze aus der Tischlerei .

Er hatte seine ganz besonderen Freunde . Bei

diesen pflegte er ganze Stunden zu verbringen .
Meist lag er bei diesen auf weichen Putzkrppen
auf oder unter der Hobelbank , oder neben dem
Schraubstock an einem sonnigen Plätzchen , oder
im Winter neben der Heizung . So führte Peter
ein geruhsames Leben , ichne Aufregung, bei immer

guter Ernährung und liebevoller Fürsorge , ohne
Groll und ohne jede Bedenken , zwischen dem

Lärm und Getöse und der Enge der Maschinen ,
all den Schlupfwinkeln in Kellern , Lägern und
Werkstätten. Es vergingen darüber Jahre .

Eine moderne , große Fabrik ist wie ein Uhr¬
werk . Ein Rädchen greift in das andere , ein

Hebel wirkt mit den anderen zusammen . ES gibt
selbst ein besfimmtes, genau in Paragraphen ge¬

faßtes Gesetz in der Fabrik , « ne Fabrik - oder Ar -

beitsordnung , ja eS gibt eigene Aufsichts - oder

Vollzugsbeamte dort , deren Anordnungen jed¬
weder unbedingt befolgen muß. Wenn man in
den Zeiten guter Konjunktur vielleicht auch man¬

ches nachsieht , kommt erst eine Krise mit schiech ,
tcm Geschäftsgang, dann hat man wieder Zeit
und Personal genug , um auf peinlichste Durch -
sührung der Fabrikordnung zu achten, ES ksmnrt

noch hinzu , daß die technische Umstellung und Ra¬

tionalisierung im Betrieb es mit sich bringt , daß
alle Kräfte und Gedanken auf intensivste Aus¬

nützung , frei von jeder sentimentalen Ablenkung ,
eingestellt werden .

In einem solchen Werk wird eine Katze ein

überflüssiger Ballast , genau wie alte , nicht mehr
vollwertige Arbeitskräfte es werden .

Zuerst war mit vielen anderen älteren Leu¬
ten auch der alte Meister aus der Tischlerei hin¬
ausgesetzt worden . Der Meister wohl̂ nicht aber
die anderen , mit einer kleinen Pension . So hatte
Peter seinen besten Freund verloren . Den an -
deren Freunden aber blieb vor lauter Arbeit kaum

mehr eine Minute , um sich ihm zu widmen . Spär¬
licher und weniger freundlich wurden die Zurufe ,
spärlicher auch die fetten Brocken und die rührende
Fürsorge . Hatte früher auch bisweilen ein be¬

sonderer Liebhaber Peter über Sonntag mit nach
Hause genommen , um sein Fell einer besonderen
Reinigung zu unterziehen, jetzt hatte niemand

mehr Zeit für das Tier , schmutzig und verschmiert
tief es durch den Betrieb .

Aber auch sonst war Peter ein Ignorant jeg¬
licher Ordnung und Autorität . Laut Arbeitsord¬

nung war der Arbesterschaft jeder Werkstätte das

Betreten anderer Räume ohne zwingenden Grund
verboten . Ikst an jeder Türe stand noch auf einem

besonderen Schild zu lesen : „ Betreten Unbefugten
streng verboten . " Unbeschadet dessen machte Peter
nach wie vor seine Ronde durch alle Abteilungen ,
ja er scheute sich nicht , ab und zu noch da und
dort ein ganz besonderes Andenken zu hinterlassen . .
Selbst in » Lager und ähnliche Räume , die immer

verschlossen waren , schmuggelte sich Peter auf
stgendeine Weise hinein . Respekt vor höheren
Vorgesetzten war ihm etwas vollständig Unbekann¬
te - . Assch dar Verbot des StehenbleihenS auf den

Gängen stöck ihn nicht ein Jota . Kommt noch
hinzu , daß Peter weder beim Personal noch bet
dem Inventar passend zu rubrizieren war ; kein
Wunder , daß er eines schönen Tages Gegenstand
des Anstoßes werden mußte . Jede große Fabrik
hat heute nicht nur chre Nachtwächter , sondern
auch am Tage ihren wohlorganifieckn Sicher¬
heitsdienst . Es ist dessen Aufgabe , zu jeder Zeit
und in allen Dingen danach zu sehen, daß die
öffentlich « Ordnung im Werk nicht gestört wird
und sich auf dem Fabrikgelände niemand unbe¬
fugterweise herumtreibt , selbst wenn es nur eine
Katze ist .

Nun hatte das mit Peter seine besondere Be¬
wandtnis . Er war eigentlich keine fremde Katze ,
die man einfach hatte fortjagen können . Da
konnte man Gefahr lausen, mit einem Nachbar
in einen gerichtlichen Konflikt verwickelt zu wer¬
den . Jedenfalls nahm sich der Sicherheitsdienst
bieser Sache mit Eifer und Interesse an . Ein
mehrseitenlanger Bericht an die Direktion stellte
einen Tatbestand fest , ließ aber di « Frage , was ge¬
schehen solle, offen . Und die Direktion ließ dem
Sicherheitsdienst vollkommen freie Hand.

Ein junger Hilfsarbeiter hatte den Auftrag ,
den vagabundierenden Peter aufzustöbern und
gefangen abzuliefern . D. rs war bald gischeben,
um so leichter , als das Tier ja gewohnt war , daß
ihm niemand etwas zu Leid tat . Leider sollte
Peter für diesmal seine einzige und zugleich letzte
grausame Enttäuschung erleben . Der böse Hof -
auffeher war der schreckliche Mann , der den Mut
hatte , bi« beschlossene Exekution zu vollstrecken .
Mit zustimmengebundenen Beinen wurde Peter
an die Wand gestellt , oder besser getagt , gelegt . Ein
wohlgezielter Schuß aus dem Browning , ein
Katerleben war ausgehaucht ,
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